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Für ein « Politik der Abrüstung .

Paris , 10 . ftuni . ( Eigeirbericht . ) Auf dem

Pancitag der sozial «strichen Partei i » Nancy ,
entspann sielt Sonntag eine ltcftigc Debatte über

hie politische Haltung und die Ausgestaltung des

Parteiorgans „ Populaire " . Ncnaudel

verlangte , daß da § Parteiorgan den Kamps gc -
« n die kommunistische Prop . iganda . die die Ar -
heiter verde rix - , energischer fübre . Z i e r o m s k i

hchairptcte dagegen , daß der „ Pepulaire " in
einer von den Koirrnninilten inszenierten Streik »

tewequng den ' Arbeitern jn den Rücken gefallen
sei und den Unternehmern Waffen in die . Hand

geliefert habe . Leon B l u m gab schließlich als

>Cheftedaktenr des Blattes die Vcrsichcning ab .

haß die Redaktion sich um jede Verbesserung bc

mühe « iverdc , sofcnr die Parte ! für eine genü¬
gende Auflage sorge .

Zur Pariser S^rchvcrstcirrdigeukonfereirz er¬
klärte Leon Munt unter leblxiftcm Verfall des

Parteitages , daß die endgültige Einigung die u n»
mittelbare Räuniung des Rhein ,
gandcö zur Folge haben müsse . Die ftanzösi
jslhcn Sozialisten lxitten immer den Standpunkt
hertreten , daß Teutschland nicht einen Pfennig
mehr zu bezahlen Im Ix als zur Teilung der

ljkicgsschädeii noNvenbig sei . Zur Einverständnis
mit den belgischen , englischen und deutschen Bru

ierparteien sehe auch die französtschr sozialistische
Partei die Sackwerstäiidigenregelung über die Re -

bowtionssragc als e n dg ü l t i g an . Anders

«llerdings sei es mit den alliierte » Schul
den . Tiefe seien tatsächliche Schulden , während
die Reparativ »? » zum großen Teil eine Pol ! «
tische Schuld seien . Tos Problem der inter .
«lliicrtcn Schulden sei stets in bcxlüi unratiansl »

;Iec und unwirtschaftlicher Weise pel >riibelt wor
>den. Er lzabc die Hoffnung noch nick » anfgcge
ien. d>iß Frankreich , wenn er cininal eine » Avpell
en die Solidarität der Völker erlasse , die Seite

» Seite mit ihm im Kriege gekämpft hätten ,
rän beträchtlichen Nachlaß crhalen könnte .

?ch' er Appell hätte viel mebr Wirkung . tvenn

ümnkrcich cirtschlossc » sich einer Politik der

librnstnng znivende . Was einem imperial ! -
(tischen Frankreich nicht gelungen sei , iverdc des .

telb einem demokratischen und p a ; i f i -

slischcn Frankreich gelingen .

Bölkerbundtagung in Madrid .

Madrid , 10 . Juni . Die 55 . Tagung des

ilterbnndsratcs ist heute vormittags 11 Uhr
tcr dem neuen Ratspräsidenten Ab als cht
it der üblichen vertraulichen Sitzung eröffnet
»de ».

Während der vertraulichen Eröffnungssitzung
»erhielt » mit sich In den überfüllten Wandel '

ngcn des Senates über die Möglichkeiten und

lssichtcn der jetzigen Tagung , in derem Vorder -

und unverändert das M i » dcrhci t s p r o -

c in steht . Ta bisher keine Nachricht über die

ilsendung eines besondcren englischen Verire

s , von der in den letzten Tagen sehr viel gc -
tochc» worden war , vorliegt , wird vielfach tu

sifclt, daß die persönlichen ' Znsainniciiftinfle
»scheu einzelnen Ratsmitglicdcrn von besond. '
i Polilisclzcr Tragweite ß' in werden .

Tic Tagesordnung der EröffiiiingSützung
»st nur zwei politische Punkte auf : nämlich die

' den Optantenverhandliiiigen Ungarns mit

» mänien und JugoslWien . von denen die

Ite » mit Rücksicht ans die schwebenden direkten

trhaildlilngcit auf September »erlagt wurden ,

shrend die zweiten in der Weise erledigt wur -

n. daß die südslawische Regierung auf Grund
icr Vcreinbarllng mit Ungarli sich nunmehr
reit erklärt hat , wieder einen Richter in das

igarisch -südflawische ( . gemischte Schiedsgericht
entsenden .

Reine Aendernngen in der Minder »
heitenkrafle ?

. Paris , 10 . Juni . Ter Madrider Korrespon¬
dent des „ Petit Parisicn " teilt mit , daß
Nach dreitägiger Verhandlung der Minderheiten ,
uagc jetzt deslnitiv die Gefahr ernsterer
aendernngen in der bisherigen
f 1° 3 c d u r bei P r ii f u » g v o n ' M i n der -

Neilspctitivnen beschwöre n ist . ^
- i «r

^ussus des Londoner Rapports , der rät , daß die

Prozedur bei . Erledigung der MindcrheitSpetitw -
??n nicht beslhicunigt werde , und der Publizität
Nr die Entscheidungen des Ratskomitecs für die

Minderheiten verlangt , sei im Wesentlichen b c -

J ' I angcno in m c n worden und es er -

nur mehr die Genehmigung in öffentliche

Erfolgreiche Gemeindewahlen
in Komotau .

Ani Sonntag , den ii . Juni fanden in d er v c r e i >, i g t e n Großgemeinde Komoia »-
C b c t b o t f die Gemelndewahlcn statt . Sie hatten folgendes Ergebnis :

l ^km. ' Aobl
o. /vi .Tcntjchc Nationalparici :

Gruppe l ( Handel , Industrie ». Gewcrdci III . ' ,

Gruppe 2 (Angestellte ) 121 l

Gruppe 8 ( Lohn 1111& Heimarbeiter ) . . 846
Deutsche Nationalpartei zusammen . . . . 5972
Deutsche Nationalsozialisten 2455
Alldeutsche 266
Dentsche Wahlgcmeinschaft ( Cbristlichsoziale ,

Bund der Landwirte , Gcwerbcparlct , Ar
dcits und Wirtschaftsgemeinschaft ) . . . 1528

Kommunisten . . . . i . . t . . . . 1979

Dentsche Sozialdemokraten » 985

Tschechische Sozialdemokraten 598

Tschechische Nationalsozialisten 787

Tschechische Wahlgemeinschaft 818

Deutschdemokratcn » nd Juden —

1929

11
8
1

15
6

8
5

10
1

Pfj . ' i' ntil
lors

2989
2448

401

2581
2128
8608

522
625
269

' ». ltl - UcM
192»

880t
2721

2888
1679
8402

515
610
417
007

fflern KaM
1923

2215
1294

853
3862 * )
2405

2571 * 1
2089
2655

569
535
434

Zusammen 17883 42 15566 16255 15252

*) Ohne Oberdorf . ( Cut Uberdorf waren die Tcutschnatioiiaicn 1928 in der bürgerlichen ' Wabl

gemeinschaft . )
*■*) Mil den Oberdörfer dcntschiiaiioualeu Stimmen .

Anflallend an diesem Wahlergebnis ist , daß
alle Wahlparieitn — mit Ausnahme der So -

zialdemokraten und der Nationalpartei — per .
l 0 r e n haben . Besonders die Nationatpartei hat

hingegen einen verhältnismäßig großen Stim -

mengewinn zu verzeichnen . Das hat seine Ursache
in einem persönlichen Streit zwischen dem biShc .

»igen deuffchnationalen Bürgermeister Dr . Ernst

Storch und dem BezirkShauPtmann Dr . Wag -

ner , den die Rationalparkei in demagogisch « , aber

geschickter Weise auszunützen verstand . Die Na -

tionalpartei nahm die wegen einer „politischen
Demonstration " der ehem . Geeneindevcrwaltungö -

kommission erfolgte Auflösung dieser Kommission
und Einsetzung eines RegierungokommistärS zum

vorwand , um der Bevölkerung zu suggerieren ,
daß die Bezirtsbehörde den deutschen Biira « r »iei -

st « der Stadt beseitigen wolle . Tie Teutschnatio -
nalen forderten in unzähligen Flugschriften die

Wähler aus . deshalb . . der tschechischen Bürokratie

zum Trotz den bewährte » Führer der National¬

parici " , Bürgermeister Dr . Storch zu wählen .
Diese Agitation hatte Erfolg , denn der ganze
Stimmenzuwachs der Teutschnationalcn siel ihrer

Listengrnppe 1, die Dr . Storch anführte , zu .

Katastrophal ist der Riederbruch der Rosche -
Kaska . ^ tartei , die mit den übrigen Aktivisten nur
drei Mandate erringen konnte .

Die Sozialdemokratie kann mit dem

Wahlausgang vollkommen zufrieden sein . Ob -

wohl gerade sie von den Teutschnationalen in un -

erhört demagogischer und verleumderischer Weise
im Wahlkamps angegriffen wurde , hat sie allein

politischen Erfolg gehabt . Ihre Wähler ha -
den sich für das sozialdemokratische
Programm entschiede « » nd alle Wahlergeb -
nisse der letzten Zeit zeigen den steten , unaushalt

samen Bormarsch der sozialdemokratischen Partei .

*

Weitere Gemeindewahlen :
Elbogen . Meierhöfe » , Reu - Putschirn . AettUtz .

Sonntag wurde auch in vier westbähmischcn Orten die Gemeindevertretung neugcwählt

In Elbogen ergibt sich folgendes Bild :

Sozialdemokraten
Kommilnisten . ,

Tcntschnatioiiale
Nationalsozialisten .

Christlichsoziale . .

Aewcrbeparsei . .

Bund der Landwirte

Tschechen . . . .

Gemeindewabl 1929
Stimmen Mandate

654- 9
249 i!
145 7
149 2
288
242

<!>
81

Gemcinbcwahl >927
Stimmen Mandate

619 9
235 8
4 12 7
28( i .8
289 8
291 l

8(1 1

« s haben sich hier also seit 1927 so gut l Da für haben die Kommunisten in ihrer

wie keine Veränderungen vollzogen . Lediglich die bisherigen westböhmische » Hochburg Meier -

St a t i 0 » a l s 0 z i a I i st e n haben den B c r - h ö f e n die O u i t t u n g für ihre reattionäre

l u st c i n e s M a n d a t e s z » verzeichnen , das Wühlarbeit erhalten . Sie sind von vier

auf de » neu aufgetretenen Bund der Landwirte

entfällt . Elbogen ist eine Stadt von überwiegend

kleinbürgerlichem Charakter , in der sich politische

Entscheidungen eben auch nach besonderen lokalen

und kleinlichen Beweggründen richten . Daö

Wahlergebnis zeigt , daß die Sozialdemokratie
ihrer Wählerschaft sicher sein kann . Hätten nicht

die Kommunisten den Bürgerlichen

„ ach Kräften geholfen , so wäre allerdings

ein Zuwachs der Sozialdemokratie möglich gc -

Wesen und bei einem geeinigt ?» vorgehe » der

Arbeiterschaft wäre es gar nicht auSacschlossen ,

daß die proletarische Gruppe die Hälfte der

Mandate erreichte . So dankt das Bürgertum seine

Mehrheit der Tätigkeit der Kommunisten .

Deren wüste , gerade in der letzten Zeit in

Westböhmen mit ungeheurem Aufwand betric -

bcne Hetze zeitigte einen Erfolg in Zeitlttz .
wo die Sozialdemokratie von ihren bisherigen

sieben Mandaten eines verlor — allerdings nicht

an die Kommunisten , die trotz ihrem Kaolinardci -

« « putsch weiter ohne Vertretung bleiben , son -

dern an die Bürgerliche », denen die Komm » -

nisten ja i » uneigennütziger Weise überall zu

Diensten sind .

auf drei Mandate , ihre bürgerlichen
Freunde von sieben anf sechs zurück¬
gegangen . Die Sozialdemokratie g e -

w i » » t diese zwei Mandate , von denen
eines unserer Partei , eines den tschechischen Ge -

nassen zufällt . Stande » bisher den Ii ) Sozial -
demolratc » II Bürgerliche und Kommunisten

gegenüber , so wurde die sozialistische Mehrheit
nun auf 21 erhöht , der nur noch nenn Realtio -
näre entgegenstehe ».

Jn N e n - P u t s ch i r n konnten wir

unsere Mehrheit von acht sozialdcmokrati -
scheu gegen sieben landbiindlerische Mandate

ebenfalls erhöhen , so daß tvir in der

kleinen Gemeinde jetzt mit zehn Mandaten

gegen s ii » s iandbnndlcrijchc die Zweidrit¬

telmehrheit innehaben .

Trotz der kleinen Schlappe von Zettlitz zeigen
also auch die sonntägigen Gcmeindcwahlcn eine

Auf wärtsent Wicklung der Partei ,
die sogar dort , wo sie schon die Mehrheit inne -

hatte , «och « « He Mandate gewinnen könnt « .

Eiacomo Matteotti .
Gestern jährte sich der Tag von 5Dl*iilcoit .«.>

Ermordung zum fünften Male . Und noch im

mcr sieht c » in Italien so aus . daß manckiem

Mutlosen die Worte des Psalmistcn einfallen
mögen : „ Da pries ich die Toten , die lange ge -
starben waren . " In welchem Sinuc sollen wir

nun unseres Toten gedenken ? Sollen wir ia -

gen „ ihm ist viel eripari geblieben , denn was

nach seiner Ermordung kam . war vielfach noch

schlimmer als das . was ihr vorausgegangen
war " ? Sollen wir uns fragen , was er pewn
haben würde , wen » er die Entwicklimg der

Dinge erleb ! hätte ?
Die Toten glücklich preise » ist Pemciiumg

des Lebens und Aufgeben des Kampfes . Es

wäre unwürdig , wollten wir in mutloser Stim¬

mung gerade unseres tapfersten Kämpfers ge -
denken . Auch wäre es müßig , sich die Frage zu
stellen , was Matteotti pctan hätte , » renn er

nicht ermordet worden wäre . Wenn Mussolini
ihn nicht am 10 . Juni 1924 hätte ermorden

lasten , so hätte er es später getan , durch die -

selben Schergen , durch andere , durch ein Kriegs -
gerichl , durch Gift — in irgend einer Form
hätte näi der Diktator immer von diesem sei¬
nem fähigste » und energischsten Weg » « Wsreit .
Matteotti hätte sich eben der Politik des Fas -
cisiims nicht angepaßt , wäre ihr enigegtugetre .
len und Mussolini hätte ihn löten lassen , gerade
ihn . unter allen Umständen , aus alle Fälle .
Dalum empfand Matteotti seinen Tod als

etwas Schicksalsmäßiges und Unabwendbares .

Darum Hai er . der noch in bei Fülle der In
gcnd stand , sich in den letzten Wochen io viel

» in der Frage beschäftigt , wie seine Kinder

» ach seinem Tode erzogen werden würden . So

erklären sich auch seine Worte : „ Das Hafte

nische Proletariat ist so osi betrogen worden ,

daß es nur noch dem Glaube » scheut ! , bei 1111:

seinem Blute zu ihm spricht " . Nichts törichter ,

als sieb zu fragen : Wie hätten sich die Tinge
entwickelt , wenn Maileotii am Leben geblieben

wäre . Am Leben bleiben liieß für Maiieoui :

Wirken , und ani dieieui seinem Wirten stand

auf alle Fälle die Todesstrafe . So wenig es

Sinn und Verstand hätte , zu erwäge » , wie de ;

Fase ist » us sich etwa im dcinotraliscktc » Regime
oder bei gleichem Reck » für alle ausgewirkt
hätte , io sinnlos wäre es . darüber zu ipimi
sieren . wie Matteotti dem lieutigcn Faicismus
gegenüber stehen würde . Wo der Fascisliiiis
beule steht , dahin konnte er nur gelangen über

Matteottis Leiche . Was allei Verstand de .

Verständigen nickil sieht , das hat Farinacei
in seiner Dummheit gcieben . als er vorschlug ,
den Mördern Matieotiis überhaupt nichi den

Prozeß zu machen , sondern die Beseitignna
des sozialistischen Abgeordneien einfach , als

durch Siaaisräson geboten , außer Verfolg » n »
zu setzen .

Für alle , die die Tinge ans der Ferne
ieben , bai es den Anschein , als wäre Matrc

otti nur diiräi seinen Bckenneriod zu einer

überragenden Persönlichkeit geworden , alio ge

wisserinaßen durch etwas Zufälliges , das auch

eine » ander » liäiic treffen können . In Wirk¬

lichkeit war es aber ' eine überragende Persö »
Irchleii , die die saieistijche Regierung znmng .
diesen Mann zu röte ». Es gehört zu den oe

jchichllichen Kennzeichen des Fascismuö und

wird ibin anhauen , so lange man teilten Na

men nennt , daß er gegen die geistigen Waisen

eine » Mannes , der sich mm Sozialismus be

kannte » nd mit großer Intelligenz » nd abso
lmer Selbstverleugnung für Freiheit und Men

scheitwlirde eintraft kein anderes Mittel wußte ,
als den Mcnchelmold . Ter Situation , die zui
Ermordung Matteottis führte , haftete nichts

Willlürliches und Zufälliges an . Matieotii

war gleichzeitig der Führer und Vertreter des

italienischen Sozialismus und das Sbmvol
und die - Verkörperung aller ideelle » Werte , die

sich im iiaiieniichen Volle dem Faicismus eni

gegensiellien . Er repräsentierte das . was der

Faieisiiiiis vernichten ninsiie . um sich als
Macht zu behaupten : eben die gesellschaftlichen
Ideen » nd Entwicklilnpstendenzen . die den

Faicismus in Zukunft vernichten werden , wenn
Demokratie und Sozialismus mehr sind als
eine Utopie ,



« Mrtt *.

Man H5rt gelegentlich sagen , auch von

Antifascisten ?" die der sozialistischen Bewegung
fern stehen , das ? alle Glorie des MärtyrertumS
V» d die aus ihm erwachsende sittliche Erhe¬
bung des italienischen Sozialismus der Sache
der Freiheit nicht so viel genützt hat . als ihr
Matteotti durch sei » Leven und Wirken hätte
nützen können . Auch das ist ein eitlesAbwägen .
Eitel sogar für Mussolini selbst , der sich sicher
diese Frage gestellt hat , ehe er den Befehl der

Ermordung pah . und zu dem Schlug kani , das?
ihm der Lebende und Wirkende schädlicher
war , als der Tote . Eitel , weil hier das Schick -

salsmäßigc des Verbrechens verkannt ivird .

Der Fascismus stand damals und steht heute
noch unter dem Wahne , das ; man mit Getvalt

alles erreichen könne . Einen Menschen , der sei »
Denken und Verhalten nicht vor der Gewalt

beirgtc , den lies ? er nur am Leben , wenn er ihn
nicht fürchtete . Heute braucht der FascismuS
weniger Blntarveit , weil seine materielle Macht

größer und daher seine Furcht geringer ist .
Matteotti sollte damals der Erste einer Serie

sein . Nur die ungeheure Entwicklung , die das

Verbrechen in der ganzen Welt auslöste , nur

die ganz unerwarteten Schwierigkeiten , die

Sache zu vertuschen , haben den FasciSmus von

weiteren Morden abstehen lassen . Seiner mipen -
blicklichcn Machterhaltung hat Mussolini sicher
durch die Ermordung gedient . Er hat durch sie
gezeigt , was das ganze fcrscistischc Experiment
noch fieutc täglich beweist , daß der Besitz der

materiellen Macht imstande ist , iene allge¬
meinen Entwicklungstendenzen der Gesellschaft ,
die im Sozialismus bewußt werden , zeitweilig
lahm zu legen . Daß man tatsächlich noch heute
durch Blutvergießen und jede Form der Ge¬

walt ein Volk auf dem Wepe seiner politischen
und sozialen Entwicklung um Jahrhunderte
zurückwerfen kann . Aber der FosciSmils hat
gleichzeitig bewiesen , daß diese « Zurückwerfen
nur möglich ist . indem man das aufhebt . waS

die Grundlagen der staatlichen Organisation ,
sa, der gesellschaftlichen Gemeinschaft darstellt .
Man kann der Entwicklung den Weg vertreten
— das - zeigt der FasciSmuS . Aber man kann

e « nur . indem man Werte preis gibt , die nun

einmal für Staat und Gesellschaft lebens -

wichtig sind .
DaS Verbrechen an Matteotti ist insofern

ein Schulfall , als in ihm eine vollständig «
Trennung zwischen materieller und geistiger
Macht eintritt und die Unvereinbarkeit dieser
beiden Mächte im Dienste einer geschichtSwi -
drigen Bewegung , der Reaktion , offenbar wird .

Am 10 . Juni 1924 war die Reaktion in Jta >
lien so stark , daß sie durch Meuchelmord ihren
bedeutendsten Gegner beseitigen lassen konnte .

Gleichzeitig war sie an diesem Tage so schwach ,
daß sie keinen Gedanken , keine Idealität auch
nur auszusprechen wagt « , daß in ganz Italien
kein rechtschaffener Mensch auf ihrer Seite

stand . Damals wußte Mussolini in der Kam -

mer nichts anderes zu sagen als „ Die Regie -
rung stemmt die Fuße an " . Die Regierung
hatte Maschinengewehre , Gefängnisse . Geld ?
die Polizei stand mit den Mördern im Bmrde .

Alle materielle Macht war auf ihrer Seite und

sie hat sich durchgesetzt gegen die ideellen Werte

der andern Seite , trotzdem Musiolini zeitwei -
lig völlip den Kopf verlor . Hierdurch zeigt
sich uns die gewaltige Bedeutung materieller

Machtmittel .

Covdrloht M> 0 (ltbfl4fr . J3tr !aj . fktNn ,
durch Ziantallantil Radio , Wir».

Ausruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 50

„ WaS hast du nur für einen Teufel in dir !
Daß geht nun schon so seit der ersten Nacht . " Er

stand auf und reckte mit einer tragikomischen
Verzweiflung die Arme zur Decke . „ ES ist
furchtbar , Frauen nicht überzukriegen . Man
kommt dabei auf den Hund . " Er packte sie bei
der Kehle und sprach ihr in den Mund : „ Und
dabei bist du doch ein gräßlich böseS , zanksüchtl -
geS , widerwärtiges Mulattengezücht . Wenn ich
die Augen zumache und es wir gelingen würde ,
dein Bild aus meinem Innern zu verscheuchen ,
könnte ich dich kaltblütig niederknüppeln . "

Juanita zog ihn in die Ncbenstube . „ Wür¬
best du das tun ? Ich würde dich einfach küsicn ,
und der Knüppel würde dir aus der Hand fal -
len . Siehst dn , so! "

Sie umschlang ihn , und der Rausch kam
über sein Hirn und Blut .

Mitten in der stacht regnete es stark . Es

trommelte so heftig gegen die Fenster , das ?

Juanita , die alle Geräusche im Finster » merk -

würdigerweisc erschreckten , sich aufsetzte und
Boris weckte . Es gelang ihm . sie z » beruhigen .
Plötzlich hörte er sie im Dunkeln sagen : .

„Vielleicht hast du überhaupt Glück bei der

Frau im „ The Spring " . "
„ Na, das will ich hoffen , wie sieht sie denn

ans ? "

Juanita begann Jclenas Gestalt und Gc -
ficht zu beschreiben . Vitt cincmmal spürte sie,
wie Boris ruckartig von ihrer Seite wich und
aussprang .

„ Was hast du denn ? " fragte sie.

Aber die dadurch geschaffene Situation

war unwiderruflich . Sic wirkt sich zwangsläu -
fig ans , auch gegen den Willen des Fascismus ,
Mussolini hat geglaubt , erst die Bewegung « mit
allen Mitteln zur Macht zu bringen , um ihr
dann einen ideellen Inhalt zu pebeu . Das glückt
ihm nicht und kann ihm nicht glücken . Sic ist
auf die materielle Gewalt festgenagelt . Sie hat
keine Idealität . Und das äußert sich in tausend
Tatsachen . Die Menschen , die »ach der Ernior -

dung MatteottiS beim Fascismus geblieben
oder zu ihm gekoinuien sind , wollen Vorteile :

Geld , sozialen Einfluß . Straffreiheit . Daher
die nie endende Kette der betrügerischen Bank -

rotte , der Unterschleift öffentliclter Gelder , der

Erpressungen , der Wechselfälschungen . Berge -
benS baut der Fascismus seine eignen Werk -

zeuge ab . Von denen , die den Mord an Matte -
otti ausgeführt hatten , sind Dumini , Volpi
und Povcromo im ZwangSdomizil , die beiden

letzten wegen Diebstahls ? nur zwei der direkt

Mitschuldigen — außer Mussolini — sind noch
in Amt und Würden : der General De Bona

und Marinelli . De Bono hatte als General -

direktor der Polizei das Beweismaterial nn -

»erschlagen und die Flucht der Mörder organi -
sicrt ? Marinelli hatte aus der fascistischen Par -

Svretigelbiirgerschulen .
Das Schulministerium hat den « Senat den

Entwurf eines Sprrngclbürgerschulgesctzcs zuge -
mittclt und diese Tat wird vielfach in nicht oder

nicht gm unterrichteten Kreisen als ein bedeut -

samcs Werk im Interesse der Volksbildung an -

gesehen , ja sogar als solches gepriesen .
Um die Ocffcntlichkcit vor einer völlig i r r i .

gen Beurteclnng des lyeschciitwnrscs zu
bewahren und unserem reaktionären Ministerium
fiir Schulwesen und VolkSkulwr nicht Lorbeeren

flechten zu lassen , die ihm nicht zukommen , sei
der Entwurf im Nachfolgenden einer kurzen Be -

trochwng unterworfen .
Der Titel , . ^Prengclbürgerschulgesctz " weckt

schon Hoffnungen , die bei der Durchsicht des Ent -

Wurfes bitter getäuscht werden . Jeder der
den Titel vernimmt , wird zu der Annahnu vcr -
leitet , daß hier «in Gesetz geschaffen werden soll ,
das ein « solche Vermehrung der bestehenden Bür .

gerschulen durchführen will , daß jedem innerhalb
deS SprengelS der betreffenden Bürgerschule
wohnenden Kind der Besuch einer Bürgerschule
«nnögllcht wird .

Daß die Vermehrung der Bürgerschulen ein

wichtige » Mittel zur Förderung der allgemeinen
VolkSbivmng wäre , unterliegt gar keinem Zwei -
fei und jeder , dem es darum zu tun ist , da » ollge »
mein « geistige Niveau der breiten Schichten der

Bevölkerung zu heben und sie mit tüchtigem
Rüstzeug für den . Kampf um » Dasein auSzustat »
ten , mutz die auSgiebige Vermehrung
der bestehenden Bürgerschulen ver -

langen und fordern , daß ein so e n g,no sch i g c S

Nctz von Bürgerschul « n über die Gebiete
des Staates gespannt wird , daß die Entfer -
nungen der einzelnen Gemeinden
vom Sitz der Bürgerschule so klein

ind , daß wirklich jedes Kind auch bei

chlechter Witterung ohne Gefahr
ür feine Gesundheit und ohne über -

mäßige körperlich « Anstrengung
eine Bürgerschule besuchen kann .

Dieser Forderung entspricht der Entwurf
aber nicht . . Keine einzige neue Bürgerschule soll
auf Grund des geplanten Gesetzes errichtet wer -
den ! Es wird nur jede der bereits bestehenden
Bürgerschulen einem bestimmten Sprengel zuge -

„ Nichts , gar nichts . Ich glaube , ich habe
ein Geräusch an der Küchentür gehört . "

Er zündete nebenan Licht an , ließ die Was -

scrleitung laufen , um vorzutäuschen , daß er sich
ein Glas Wasser cinschänke , und sah wie ein

Mondsüchtiger in den fallenden Strahl . Das
war doch Jelena , die Juanita beschrieben hatte !
Er schlug mit einem Kochdcckcl auf den Topf ,
um sich aufzuwecken , Juanita erschien in der
Tür .

„ WaS machst dn denn für Lärm mitten in
der Nacht ? "

„ Lärme ich ? Wieso ? Ich hatte nur Durst .
Um Gottes willen, " stöhnte er in sich hinein ,
„ um Gottes willen , jetzt nur nicht denken ! " Bon
allen Seiten schlug etwa ? dumpf gegen seinen
Kopf . Er sah ans seinen nackten , von der Hitze
geröteten Oberkörper , und auf die schmutzige
Hose , die ihm röhrenförmig um die Beine bau -
meiste . Dabei kniff er das rechte Auge zu . als

stäche ihn etwas darin .

Juanita verzog breit den Mund : „Bist du
betrunken ? Wovon bist du betrunken ? Hast du

Schnaps unter deinem Bett ? "

Aber Boris gab keine Antwort . Er ging in
der Küche rund herum und tippte wie gcistcs -
abwesend auf die Kochlöffel , die an der Wand

hinge », auf den Teekessel und auf den Brotkasten
auf dein Fensterbrett . Dazu summte er . Er

wünschte seine » Gedanken körperliche Gestalt ,
dann hätte er sie wenigstens unter seinen Füßen
zertrampeln können .

„Bist dn traurig ? "
„ Ich pntie einen schlechten Traum . "

Jnanita zog ihn an sich. „ Ich werde dir
etwas Gutes sagen , wovon du dann träumen

kannst . Komm doch wieder hinein . "

„ Ja wahrhaftig , es ist drinnen besser . Ich
komme schon . "

Er riß das Mädchen hoch. Sie gab völlig

teikasse den Mord finanziert . Aber die Zwang » -
lope , sich auf Delinquenten zu stützen , die lln -

Möglichkeit , sie abzuschütteln , besteht für daS

Regime fort . Wenn - Matteotti heute wieder

auferstände , würde es ihn noch einmal ermor¬
de » . Er ist der ewige Gggner : er ist die Idee ,
die Zukunft , der Sozialismus . Die ans die Ge -

Walt gestützte Vergangenheit fürchtet noch den

Toten , rüstet noch heute Schergen gegen ihn .
Wer der Entwicklung einen Wall entgcpenstel -
len will , muß ihn aus Leichen türmen . Da -

durch erweckt er in sich und in den andern den

Wahn , er habe im Menschen die Idee getötet .
Aber materielle Macht kann Ideen weder töten

noch ihnen Leben verleihen . Diese Lehre wer -

den wir deutlich ans der Geschichte des Fascis -
muß ablesen können . Die Reaktion setzt sich
heute nur durch , indem sie alle ethischen Werte

verneint , aber das dieser Werte beraubte ge -
sellschaftlichc und staatliche Esefügc hat keine

Lebensfähigkeit . DaS zeigt uns der moralische
BerwesungShanch . der uns ans dem hcuti . qen
Italien entgcgcnschlägt . Der Fascismus würde

Matteotti noch einmal töten , weil er dunkel

fühlt , das ? er ihi ? nie töten kann , so wenig «,
wie die Vergangenheit je der Zukunft Herr
wird .

wiesen und zwar werden in diesen Sprengel alle
Gemeinden einbezogen , die — fünf Kilome¬
ter vom Standort der Bürgerschule
sich befinden ! Die Kinder aller im Umkreis von
fünf Kilometer gelegenen Gemeinden sollen zum
Besuch der zu einer Sprengclbürgcrschule erklär -
ten , bereits bestehenden Bürgerschule verpflichtet
fein !

Wieviel Kinder von den im Um »
kreise von fünf Kilometern liegen -
den Dörfern aber werden die Bür -

gcrschule wirklich besuchen können ?

Gewiß , die Kinder der wohlhabenden
Bauern nnd Gutsbesitzer werden — so
weit dies möglich per Eisenbahn — und insofern «
die Bahnstrecke nicht in Betracht kommt , Per Wa -

gn
oder einem anderen Verkehrsmittel cm den

tandort der Bürgerschule gebracht werden . Sie
werden ausreichend mlt Lebensmitteln und Ther «
mofloschen , mit heißen Suppen oder warmer

Milch oder mit Fleisch un * Mehlspeisen versehen
werden .

Für ihren Aufenthalt tn warmer
Stube wird in dem geräumigen Hause einer

befreundeten , begüterten Familie oder — wenn

sich «in « solche nicht findet — gegen entsprechen -
de » Entgelt bei fremden Legten schon vorgesorgt
werden .

Ander ? aber die Kinder deS KleinhäuS -
ler « , des landwirtschaftlichen Ar -

beiterS , d « S Holzhauer » im Gebirg « !
Sic haben nicht Pferd und Wagen

oder Schlitten , um ihr « Kinder rasch und
bequem zu der 4 oder 5 Kilometer entfernten
Bürgerschule befördern zu können . Ihre . Kinder
müssen zu Fuß — auch bei Wind und Regen ,
Sturm und Schnee durch ein Meer von Kot und
im Winter durch einen Wall von Schnee , über
vereist « Steige ihren Weg zur Bürgerschule zu -
rückleaen !

In welchem Zustand werden die Proleta -
ricrkindcr in der rauhen Jahreszeit oder auch im
Sommer bei luftigem Regen dort ankommen ?

Durchnäßt und durchfroren , ermüdet und er¬
schöpft , weder körperlich , noch geistig in der Ver -

fassnng , unl einem Unterricht überhaupt folgen ,
geschweige denn den geistigen Anforderungen des

Lehrstoffes an einer Bürgerschule entsprechen zu
können !

überrascht nach . Gleich darauf spürte sie eine »

schmerzhaften Biß am linken Arm . Dann warf
sie sich mit Inbrunst einem Sturm entgegen , wie
er seit der ersten Nacht nicht wieder über sie hin -
wcggcbraust war .

XVII .

Jelena traf sich mit Maria in einer Keinen
Teestube . Sie saßen hinter einem Wandschirm .
Maria war ganz aufgelöst von dem Ereignis ,
die Freundin wiederzusehen . Jelena betrachtete
sie fast gerührt . ES war nicht mehr ganz der
kindliche Kopf mit den großen Augen , nicht mehr
ganz das siegreiche Lächeln der sicheren Unbe -
fangenhcit unter dem kupfernen Schopf . Alle «
war gezügelter nnd um viele Grade herber . Nur
die Lippen hatten eine Weichheit , die eine Pflege
durch zärtliche Küsse verriet .

„ Wo wartet denn deine Freundin ? Arbeitet
sie mit dir zusammen ? "

Maria nickte , und ihre Brust hob sich voll
Freude . „ Wir wohnen hier gleich in einem llei -
nen Gasthof in der Nähe . Antonia hat alle » ge -
tan , um mit mir zusammenbleiben zu können .
Wir entwerfen Kleider . "

„ Wann bekamst du eigentlich meinen
Brief ? "

„ Dein Brief ist sehr lange gereist . Darum
konnte ich erst jetzt an dich schreiben . Was willst
du von mir ? Oh , ich muß dir so viel erzählen ,
ach , sehr viel . Mir ist es noch immer ein wenig ,
als träumte ich. Ich bin eigentlich gar nicht .
Immer geschieht nur irgendetwas mit mir und
— läuft gottlob gut ab . Etwas spielt mit mir
Schach , aber immer bleibe ich auf dem Feld
stehen und werde nicht geschlagen . "

„ Nun , wir wollen hoffen , daß dein Glück
anhält . Ich habe einen Auftrag für dich . "

„ Einen schweren Auftrag ? Weißt du , daS
Wort kommt mir vor wie einem Schuljungen ,
der aus laugen Ferien heimkehrt und die erste

• DttttSttg , IL J « il 1vzj «.

Und über Mittag ! Mit kärglicher kal -
t e r Mahlzeit werden sie notdürftig ihre »
Hunger stillen , viel « aber werden nicht einmal
da « können ! Ohne Aussicht werden sie durch die
Straßen der Stadt oder des Marktes wandern
wo die Bürgerschule ihren Sitz hat , Wege » ihrer
Ungeübtheit im Benehmen in belebten Straßen
doppelt allen Gefahren des modernen
Verkehrs ausgesetzt . Und am Abend werde »
sie ermattet von den Strapazen des langen Heim ,
tvegs zu Hanse ankommen und totmüdc ins Bett
sink »!

Bon einem Lernen , von einem Anfertigen
der Schulaufgaben wird keine Rede sein können !
Es wird aber Tag « und Wochen , ja viel .
leichtMonatc geben , w o F r o st. Sch nee
und Unwetter so arg sind , daß d,e
Eltern es unter keinen Umständen zu -
lassen werden , daß ihr Kind den vier bis
fünf Kilometer Welten Weg zur
Sprengelhürgerschule antritt , iruil
sonst Krankhe ! « und Tod es fadrcchen würden '

Bon entsprechenden Lernfortschrittcn in der
Bürgerschule wird bei vielen . Kindern unter die -
sen Umständen wohl keine Rede sein können ! Da
wird es dann nur allzu häutig vorkomme » , daß
die Eltern der Proletarlerkindcr von dem ihnen
in einer Ausnahmsbestimmung des
Gesetzes « ingeräumten Rechte Ge -
brauch machen und um die D i s p e n s v o m
Besuche der Bürgerschule ansuche »! Die
„ Sprcngelbürgerschule " aber wird — soweit die
entfernten Gemeinden tn Betracht kommen , tat «
sächlich einer „ B ü r g « r "

s ch u l « in dem Worte
wahrstem Sinne werden , die Proletarierkinder
ans den entlegenen Dörfern werden ihr — ge -
zwungen durch die Verhältnisse , aber immerhin
— fernbleiben !

Eine Anzahl von Kindern aus jenen Dito
fern , wo sich «ine Volksschule befindet , wird aber
— wenn auch mit Ueberwindung aller möglichen
Schwierigkeiten — dennoch die Bürgerschule be-
suchen . - Manche , der geschilderten Verhältnisse
wegen — allerdings ohne entsprechenden
Erfolg .

Dadurch wird in allen Volksschulen
die Schülerzahl sinken . Und sofort wird
der Vorsitzende des Landesschulrates zur Stelle
sein , um von der ihm in 8 9 de » Gesetzes Nr .
189 - 19 eingeräumten Berechtigung Gebrauch ma -
chen und fünfklafsige Volksschulen in vierklassige ,
vicrklassige in dreiklaffige , dreiklasstgc in zwei -
klaffige und zwciklassige in einklassige zu reduzie¬
ren ! Mit besonderem Eifer sicher dann , wenn cS
sich mn « ine deutsche Schul « handelt !

E » fehlt natürlich nicht an Stimmen , die
beruhigen und trösten wollen und die sagen : „ S o
schlimm wird < « nicht kommen , das
Ministerium wird die Vorsitzenden der Landes -
schulräte dahin anweisen , die Durchfiihrung des

Sprengelbürgerschulgesetzc « doch nicht zur Auflö -
sung von Klassen an Volksschulen zu mißbrau¬
chen. So entgegenkommend wird das Ministerium
doch sein ! "

Nach all den Erfahrungen , die wir bisher
mit der Schulverwaltung und mit dem Schulmi -
nisterinm diese » Staates und der e r s ch r e k«
kenden Elnflußlosigkeit der beut «
scheu Regierungsparteien gemacht ha «
den , müssen wir das Schlimmste bestückte » und
deshalb sind wir auch hinsichtlich der Durchfüh -
rung des Sprengclbiirgerschulgesetzcs , wenn es in
der vorliegenden Fassung beschlossen würde , aus
das aller sch limm st e gefaßt und kön -
nen der drohenden Gefahr einer
Verschlechterung der Volksbildung
durchEinführungdesSprengelbür -
gerschulgcsetzeS absolut nicht ver¬
schließen .

Der Entwurf in der vorliegenden Fassung

Anrede des Lehrers : Setzt euch ? hört . Damit ist
alles wieder da . Kommt der Auftrag von dir
oder auch von Viktor ? "

„ Von uns beiden , Maria , und es ist sicher
der schwierigste , den du bisher bekommen hast . "
Jelena griff nach Marias Hand und zog sie über
den Tisch zu sich herüber . Die Schulter MariaS
bewegte sich leicht, die Bluse verschob sich etwaS .
»ind die rührende Klarheit der Haut trat hell
hervor . „Liebst du jemanden ? "

„ Ich lebe mit Antonia sehr glücklich zu -
sammen . "

„ Aber die Männer sehen sich doch nach dir
UM ? "

j ; .
„ O ja , da » tun sitf*
„ ES handelt sich nämlich um einen Mann . "
Marias Augenbrauen rundeten sich in leich -

tem Erstaunen . „ Jelena will mich verkuppeln ?"
„Natürlich nicht . Aber du mußt mit einem

Brief zu einem Mann fahren — doch ich will e »
dir genauer erzählen . Also Viktor und mir liegt

daran , daß der Sohn eines Bekannten von unS ,

nämlich der Sohn Herbert des Warenhaus -

besttzerS Winfried T. Brooker , der augenblicklich
auf der Reise nach New Hork ist und sich zurzeit
in Washington aufhält , nicht hierher zurückkehrt.
Dieser Brief wird freilich nicht viel nützen , aber

nicht er soll wirken , sondern du . Er bedeutet für
dich nur die Einführung . Alle » übrige bleibt
dir überlassen . Frage gar nicht weiter , sondern
denke , daß es so ist wie früher , wo man Ver -

trauen hatte und nicht weiter nach allen mög-
lichen Gründen forschte . "

„ Ja , glaubst du denn , daß ich das w« de

vollbringen können ? "

„ Sonst hätte ich dich nicht dazu ausgewählt ,
Maria . Ich sage dir eins , du mußt es vollbrin «

gen um reden Preis , verstehst du , um jeden .

( Fortsetzung folgt . )
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MiMt » >r Kiwn Ganetrtben Vorteile , auf btrm

Mnfi drrzÄt ewe »ftr ^ ulc besteht - Durch
w Enttwtift Men dir Erlhaltungskosten
nämli » aus ctl ' Ic Gemeinden de - . 7.

<fjn nmftoifc « liege nbrn Spren¬
kels aufflrfcilt tof tbc n! Tiefe Erleich,e

äffender dir Landbnnb - lcr den derzeit
w ' Bürge ri ' chnlen eriha -I . tcndcii ( Gemeinden • per .
* » <&« . Wenn der Entwurf wirklich Anspruch
j r̂viirF erde den wollte , al -s ein ' Schritt zur Hebung
^ BollsbilÄung gewer ' et zu werden , dann müßi ' "
g von fflrimt » auf umtfltarbeitet werden . Vor

jJcm müßte in dem Entwurf auch die auSbrück

föc « Vstinitmimj ausgenommen werden , baß an -

Wch der DiirchMrting diese » Gesetzes an seiner

fcr de treffenden Volksichuten die Ktassenzabl vcr
rinceri wild . Soll der Entwurf wirklich jedem
Hlibe den Bekuch einer Bürgerschule sichern , dann
jüfpe in dem Geletz fu allererst angeordnet wer

ton baß oitf ein möglich st kseineS Ter »

xjtorin m fetwa zwei , höchstens drei . Kilometer

im vmkreis ) bei Borband ensein einer ge -
missen Schülerzahl eine Bürger - -
schule — sofernesie noch nicht besteht —

« rrichtet werden nmß . Auch die zulässige
Löchstfchülerzadl einer Bürger »
fchulklasf « mujge — um entsprechende " Un -
tririchtsensolye zu sichern und an die Schüler

mchcidalb der Unterrichrdzeil möglichst wenig An

smderungen stellen zn brmrchcn — wesentlich
derobgese cht werden .

Endlich tmüßtr im Gesetz dabin Vorsorge ge¬
kosten worden , dafi alle Schüler au » den iemlse »
gcnden Dörfern , die MiGags nicht nach fiairfr ge »
tat Srnnen . am » ölfse n' ts i che n Mitteln
eine worme Mahlzeit crbalttn und das)
fo ihren Anisentbali ^ in warmen Rärnnen unter
atevrechmb « Beantfsichnguug gesorgt wich , g e-
schiebt die » nicht , so bliebe Är die außer -
bafb der Standorte der Bürgerschule wohnenden
64fikr der cnsalgreiche Besuch dieser Schute , to
Die der der Mittelschulen — e ' nPrivilegder
besser situ i e r te n Schichten . Einen sol »
chen Entwurf aber wich unsere Partei entschieden
«Wfbren . O. St.

Selbftportröt einer Parte ' .
Pas „ N « d6 Prüvo " schreibt Führer »

Nekrologe .
Da » „Shifcä Prövo " bringt , wie wir schon

nwäbm haben , jetzt eine Serie von o l i t r »
scheu Nekrologen " , also Leichenreden ,

' aus die ausgeschlossen « Führer , nicht adncnd , daß
et dabei doch nur die Partei charakt < ri .

siert . in der die alte , Gefeierten Führ « sein
Knuten . Als zweiter ist Jenes Slaläl an 6er
Seibe , von dem es u. a. beißt :

„ Die Gosienzcllc « wf den Weinbergen und die

tzctticbszeve Nr . 6 in Karoftnenchal waren mibe -

ttt Meinung ( also ein Bewunderer 3. , der ihn
Ki jungen Genossen als Beispiel vorgeführt hatte ;
K« Red. ) . Alle drei Monate wicherholt « sich der

toag der ZU « , aus Bestrafung de » Joses
ei - lnk wegen R ' ch t e r s ü llu n g der

Eindlegrndsten Parteipslichten .
drei Monat « ertränkte die Jikek - Zentrale die -

K Antrag . Denn Skalük war der Finanz -
>i » ister der Partei . Zlalnk als Der -
Kalter d « S Parteifonds schloß Verträge
>>l Lkalak als entscheidendem Macher < n der
Z p a t4 o f f a „ Budoucno st ", mit Skalak alS
Aerw al t « r des Bo l kS hau scS , mit Aa¬
lst als bedeutendem Gesellschafter der
Ir » cker « i . . . Und darum war eS vergeblich .
Aaltk für Versammlungen zu verlangen . Cr »
geben ». ihn auf Kurse zu sch ' Scn. vergebens ,
dou ihm Arbeit i « Senat zu verlangen . Und

schließlich gar — welch revolutionärer RomantiS -
«ns ! — von Demonstrationen zu sprechen . Außer
vr Weile wohlverdienter Ruhe , die er a u f sei »
»i m R r st g n t e im Kreise seiner nächsten Ange¬
hörigen verbrachte , war Zkal » k ganz mit der Lei -

dwg der Parteiunternehmungen beschäftigt . Und
bat Offset in unser « Druckerei ist das beste An -
knfen an seine Dienste für die revolutionäre Be -

kegung .
Und so geschah eS, daß der 28 . Oktober 1928

herankam . Gruppen kommunistischer Arbeiter

Remonstrierten am Wenzelsplatz gegen die Bour -

Ztvisieparade . . . Selbstverständlich war Polizei
ba. Tie Abgeordneten und Senatoren der Partei
" » wen mobilisiert als Redner . Auch drr
Senator Skalak . Ter Beschloß war ihm
mitgeteilt worden . Und der Sicherheit halber
Kurde am Morgen des 28 . Oktober
« in Genosse in seine Wohnung ge -

schickt , um ihn auf die Drmonstra -
iian zu führen . . . Das Nest war leer .
Senator Skalak war am Tage vorher a « s s
Sand abgereift . Eben ans jenes Rest -
gut . "

Tchvn und gut . Genau so Haben wir uns
immer einen kommunistischen Führer vorge
Mit . Taß sie auch Restgüter haben , wuß

« n wir nicht , aber schließlich gibt es i » dieser
Partei leine Uebcrraschnngcn . Wen aber will

„ Rüde Pravo " mit diesen Nekrologen blöd

machen ? Glaubt es , daß die n c u e F >> h r u » g
an Ansehen gewinne , wenn man die alle »ist so
orutalcr Offenheit im wahren richte zeigt ?

,
Wer hat die alten Führer ü >a Sia -

' " eingesetzt ? Moskau .
W e r hat die neuen Führe r , Gull

Reiinann etc . cingefetz t ? M o skau .

, Warum sind die Liquidatoren ausgcschlos
sin worden ? Wegen solcher Dinge , wie sie hier
von Skalak erzählt werden ? Rein , nur lveil sie
gegen die neuen Thesen rebellierten !

^
Und wenn Skalak rechtzeitig die neuen
" anerkennt , die neue Führung gebilligt

??"e, würde er ansgeschlosicn ? Rein , er vcr
" " «ve samt seinem Restgut weiter in der Partei ,

» « U, Z.

Zusammenkunft McdouM - Hoover ?
IS ' ' ' " " i - Der diplomatische Kor »

ÄÄ « . C
?. ^ ° i « es her Arbeiterpartei „ Dailh

■■ ald ichrcibl : Fch habe guten Grnnd zu' d «
rinnahme , daß der Premierminister nach ein «
Vcratnng mit dem Avßensckretär f ' enderson

bezüglich der amerikanisch -
englmhen Beziehungen gesoß , hat . MaeDonald
will , falls

^
die Umstände dies gestatten . Ge »

lege n heit zu einer persönlichen
Besprechung mit Präsident fraaver
nehmen . ,eall ? MacTonald nach Amerika fährt ,

nehmen , daß MaeTonalds Ansicht van der Slat -
wendigkest einer direkte » persönliche » Fühlung -
nähme der beiden Staatsmänner vam Präsidenten
( woher und seinen Ratgedern geteilt werden
l> ird , ,, »d daß all « Mögliche zur Erreichung
einer solchen Juscmmcnfunfl getan werden wird .
Fn der heutige » KodinettSsitznng wird die Angc -
legenheit wahrscheinlich erörtert werde » .

Auch „ Dailh Rews " spricht im sonntägigen
Leitartikel ho » der Möglichkeit einer periönlichen
Ronscrenz zwischen dem Präsidenten ? ooverc « K . v . , . r . „ «- »«I «- "«Iklliu ^ II' l jHfl II Ul li!

m j
i '

i
0B ? b' 1 ran °bifche Premier - und Premierminister MaeT o n o ld und meint ,
c
.t

S,n 9 eingeladen werden , dos; diese Beratungen Hauptsächlich den int «
oen Beratungen teilzunehmen . Man dars an - nationalen Ahriistnnaosragen gelten dürsten .

See «bsukl tz « LmtztzetzAkerung .
An den agrarkapilalistischcn . Kreiie ?

„ antikallektivi ( tische Baui- - - - - - - - - ^ - -

lich auch BerHandlungen nottvendig sein , » m die

diplomatischen und Handelspolitischen BesieHnngen
auf eine feste Wrnnblnge zu stellen . "

( ^ enderson erwähnte schließlich , baß die Re

gierung dringend die möglichst baldige
Räumung des deutschen Gebietes
von allen fremden Truppen wünsche , daß aber

sorgsam erwogen werden müsse , in welcher Weise
diese ? Aiel am besten zri erreichen wäre .

*

Künftige Aujnchme in Washington
Washington , 10 . Juni . Die auS Lon¬

don kommenden Gerüchte , daß der neue Minister -
Präsident Maedanald die Absicht habe , mit
dem Präsidenten ( wah « zusammenzutreffen und
mit ihm über die englisch - amerikanischen Be -

ziehungen Rücksprache zu pflegen , wurden zwar
in Washington mit großem Erstaunen , jedoch
sehr günstig ausgenommen .

Boover hat bereits seinerzeit erklärt , er ver -
traue daraus , daß eS möglich fein werde , eine

Herabsetzung der heutigen Scerüstnngen zu er -

zielen , weshalb man der Meinung ist , daß «
einer derartigen Jusammeniunft zustimmen
werde . Tie britische Botickast hat bis jetzt keine

London . >0. Juni . Der diplomatische '
- Korrespondent des „ Tailh Herald " veröffentlicht
etn Anterview mit Hcnderson , dem Außen -
m,nister . der n. a. erklärt :

m-
m ' ' großen Vergnügen der nächsten

Vollerbundversammlung entgegen . Der Premier
minister bat mir bereits die Zusicherung gegeben ,
daß er , wenn irgendwie möglich , beabsichtige ,
persönlich an den Berattingen als Vertreter
der Regierung nach Genf zn geben . Wir beide
basten . unsere Beziehungen zum Völkerbünde für
einen der wesentlichsten Bestandteile unserer
Politik . Wir werde » an die Lösung unserer Pro¬
bleme nicht vom Standpunkte national « Taktik ,
sondern vom Standpunkte der inter »
nationalen Zusammenarbeit heran
geben . " Der Außenminister erklärte weiter :

„ ES wird alles geschehen , nm die Bindungen
zwischen England und den v « einigten Ttaa -
ten zu starken . Die Regierung wird jede
mögliche Gelegenheit ,n persönlichen Kon¬
takten und unmittelbaren Beratungen mit
den vertrtrrn der Vereinigten Staaten

benutzen .

Das Sowjetrußland anbetrifft , so ist
die Politik der Arbeiterpartei bekannt . Sie wirb ,
birrchgeführt werben . Dazu werden selbswerständ I Jnstrnktionen erhalten .

Staatsbürgers Freiheit in Fngosiawiea .
Fünf Agramer Rechtsanwälte verhaftet .

Agra » , 9. Juni . In der heute abgehaltenen
konstitttierrnden Versammlung der Agramer Ad -

vokatenkommcr . dir nach dem nnien im Mai er
schienen « Advokatengesetz zu bilden war , ereig
n « e sich em aufseh «erregender Zwischenfall . Mit
den GründungSaibeff « der jkmnmer war der

Präsident des bisherigen Advokatcn - AuSschusieS
Dr . Siebenschein und der Vorsitz « de der

Advokatcnvereiniguirg Dr . P o l i t e o, eine in

Agram sehr bekannte Persönlichkeit , betraut wor
den . Als Dr . Sicbmschein zu Beginn der heu¬

tigen , Versammlung den Antrag stellte , an den

König eine Huldigungsdepesche zu richten , sprang
der Rechtsanwalt , der Abgeordneten der ^ehe¬
malig « kroatischen föderalistischen Partei ( Fran

fiancr ) Dr . 1 a n i e auf stellte den Antrag , in die

Huldigungsdepesche die Bitte aufzunehmen ,

d « Herrscher möge d « Bürgern ihre Rechte

zurückgeben .

Jn der Versammlung erhob sich daraufhin

ungeheurer Tumult . Einige Rechts
anmalte verständigten die Polizei ,
deren ' Vertreter zufällig nicht im Saale anwesend
>var . Jn wenigen Minuten erschienen mehrere
Polizeibeamte und verhafteten Dr . 7. a n i r und
noch . weitere vier Rechtsanwälte , die für ^ anic

Antrag gestimmt hatten , nänilich den Mbgcord
liefen der ehemaligen kroatischen Bauernpartei
Dr . Pernar . ferner Dr . P o l i t e o, Dr . P r s a
und Dr . Mint a S.

Die fünf Verhaftete » wurden noch im Lause
des Nachmittags der Staatsanwaltschaft wegen
Verbrechen » gegen bas Staatsschntz
g e s e p ( Besttebiingen zur Aendernng der gegen¬
wärtigen Ordnung int Staate ) übergeben . Die

Versammlung wurde nach der Verhaftung der

genannten Rechtsanwälte sortgesetzt . Von beson¬
derem Jnterefle ist die Tatsache , daß zum Präsi
deuten der neuen Advokatcnkammer der ebenfalls
verhaftet Tr . Politeo in Abwesenheit gewählt

ein I wurde .

er Miede wahrscheinlich weil « Finanzminister .
D « n alle Reuigen , die Schiff und Sie « aller

Sorten , dürfen Meiden .

Der garantiert den kommunistischen
Arbeitern , daß die neue Führung nicht nach

einem Fahr genau solche Nekrologe bekomm ! ?

Moskau ? Nun sa Moskau hat sich auch die

Fstek Führung , die 8meral Führung und alle

möglich « anderen garantiert , die nachher so ba

standen wie jetzt die Liquidatoren .
Das „ Rnde Prabo " möge nur die Netto

löge fortsetz «. Sie ergeben gesammelt ei »

herrliches Selbstporträ der KP ? . !

„Klarheit auf weite Sicht . "

Jn einem Leitartikel der christlichsoziaien
„ Deutschen Presse " üher den Mieterschutz
heißt es ( zu den Forderungen christlichsozial «
Gemeinde - und Bczirksvertreter ) :

„ Verlangt wird eine „ endgültige " Rege -

lung vielmehr in dem Sinne , daß eine An -

gleichling an normale Verhältnisse in einer Reihe

von Jahren erfolgen soll , aber endgültig in

deni Sinne , daß diese Regelung heute de

reits ans weite Sicht erfolgt . Haus

besitz « und Mieter , die gesamte Bevölkerung

sollen endlich einmal wissen , wie sie

daran sind , die ständige Ungewißheit soll ein

Ende hade ». Der Hausbesitzer soll wis -

sen , wann er die volle BerfügUngS -

frei hell über sein Hau « Hab « und wie es

sich in Zuliinst mit dem Zinse »trägnisse verhalten

wird . Der Mieter s v 11 sich darüber i m

Maren sein , wie lange und in welcher Weise

er besonderen gesetzlichen Schutz genießen , n » d

iv e l ch e A u s w e n d » n g e n er für seine

Miete in Zukunft zu mach « haben

wird . Klarheil in dies « Richtung bedingt eine

ersprießliche Lösung des mit dies « Frage so eng

verbundenen Lob » und Gehaltsproblemes . Die

endgültige Regelung aber soll nicht zuletzt die

Wohnungsfrage der politischen Agi

, otion entziehen ! Die Methode des JIM

werfe «, da « ständige Aufschieben ein « definitiven

Regelung der Woh » iing «gcsetze öffnet nur einer

zügellosen Agitation Tür und Tor , rfl der beste

Nährboden für eine skrupellose . st tz r g e

wisser Parteien .
Darum : Schluß niii der bisherigen Ungewiß

heil ! Jorl mit den Provisorien ! Endgiiliioe Rege
I » ng der Dohniingsgeseve , K I o r h e i > ans
iv e i I e S i äi I ! "

Der lange » Rede kurzer Sinn ? Der Mieter
üitutz soll möglichst von der jetzigen reaktionären
Mehrheit so gründlich und „ ans lauge Sichi " be¬

seitigt werben , daß eine neue Mehrheit , die stckie -
Ifens 1931 unvermeidlich ist . nicht « mehr davon
retten kann , lind zweitens : die Regelung soll
möglichst so ertolgen , daß e « zu keiner vorzeitigen
ParlamentSauflösung und \xx „Politischer Agiia
tion " kommt . Das sind die Herzenswünsche ber

Christlichsoziaien und die „Deutsche Presse " der »

dich in einem Motto zu dem Artikel alle . Mein

gläubigen :
„ Von der gegenwärtigen Koalition erwartet

man , daß sie da « Mieterschutzprodlem lösi . V) i e

wand wird der Koalition vorwerfen

können , daß sie es mit dieser Sacke nickt

e r n st nimm t . "

Gewiß . Sie nimmt es veitteitsest ernst mft

dieser ' Sache und e « ist nur zn »ninicken . daß es
die M i e l e r mii der ihren ebenso ernst nehm « !

Anklage gegen Tvka zugestellt .
Prcßburg . 10 . Jnni . Heittr vormittags

würbe den Verleibte « , ! Du las die Anklageschrift
zugestellt . Sie umfaß ! 5,1 Seiten und teiltet gegen
Düte sowie seine Mitschuldigen Snaezkp und
Mach ans Verbrechen des militärisch «! Vorrates
nach § 8 des Schutzgesetzes » ud aus Vorbereitung
von Anschlägen gegen die Republik nach $ 2.
Da « Strafausmaß deträgi im « st « Fall drei
bis fünf , bei besonders erschwerenden Fällen
fünf bis zwanzig Jähre oder auch lebenslänglich ,
im zweiten ein bis fünf , bzw . fünf bis zehn
Jahre . Es lauft jetzl zunächst eine hierzehntägige
Frist , innerhalb der die Verteidigikng Einweii .
düngen gegen die Anklageschrift erheben kann .
Die Hauptverhatidiiing dürfte demnach etwa
Mitte An- li boginnnen .

s wird
der " „ an ti kollektivistische Bauern

s ch ä d e l " , das „ flache Land " noch immer als
das festeste Bollwerk gegen den Sozialismus de

zeichnet , obwohl die Sozialdemokratie im Land
Volke bereits ein « ziemlich starken Rückhalt be

sitzl. Da « zeigte sich aufs neue bei den Wahlen
zum englischen Parlament . Der Korre

Iponbeni de « „ Berliner Tageblattes " in London ,
Dr . . Kurt von Ruttcrheim , schreibt unter bem
Titel „ Die Lehren d « englischen Dahlen " über
be » Abfall der Landbevölkerung von b « konser¬
vativen Partei in der Rnmmer vom 5. Juni
folgendes :

„ lieh « der unklaren , burck die Maiwahlen
geschaffenen Lage ist man geneigt , die Meilgehen -
den Entsckeihnngcn zu übersehen , die diese " Bahlen

gebracht lind «, ©er bis jetzt in England die Mög
lickkeit ein « rein « Arbeiterregierung erwähnte ,
wurde gewöhnlich hamil abgefertigt , daß der sprich
wörtliche Konservativismus der eng -
tischen Landbevölkerung ein Eindrin

gen der Labour Partv in die länd -

lichen Kreise unmöglich mache . Mit

dieser , bis weit in die Linke Hinein -
reichenden Allusion baden die Mai -
mahlen aufgeräumt . Das ländliche Boll¬
werk der alten Gesellschaftsordnung ist zwar nicht

gefall « , dock weist c« schon beule s v tiefe Bre¬

ichen aus . daß von einer J m m n n i t ä t
der Landbevölkerung gegen da » „ so -
zialistische Gift " keine Rede mehr
sein kann . An Norfolk , Northhampt « , Lin
coknshire und in den Lcmdbezirk « v « Wales und
Alorkshirc , wo noch vor wenig « Jahren ein bloß «
Leser des „ Dailv Herald " der g e s e l l s ch a s t -
lichen Feme verfiel , weht heu « e schon
die rote Flagge , natürlich nicht v « einem
Ende der Grasschaft zum ander « , aber doch an
wichtigen Einbruch »stell «. Nur ber ländliche Sü¬
den und Südost « Englands hält noch unverbrüch -
lich an der alten Tradition fest .

Die vierzig bis fünfzig Sitze , die Labanr noch

zur Erreichung der absoluten Mehrheit gewinnen
muß , sind kein Ding der Unmöglichkeit
mehr . Ja , seitdem das flache Land
wankt , ist eine solche Mehrheit eines

Tages » nvermeidlich . "

Unsere heimischen Agrarier , die
sich ausdrücklich als konservativ bezeichnen und

demgemäß handeln , werden über diese Erschei »
nung ebensowenig erbau ! sein wie die e n g l i -
scheu L a n d l o r d S. Für diese bedeutet der

Sieg der Arbeiterpartei ein « schweren Sebteg .
Die rücksichtslose Ausbeutung de « englischen
Bauers in Form des bestehenden P a ch t s v »
stems wird wohl setzt eingedämmt werden . Da -
mit wird aber der Sozialismus gestärkt und der
volle Sieg der englischen Arbetterpartei vor¬
bereitet .

Staatliche Sllteraaate eftLFaag .
llleber Ersuchen des ' Verbandes „ Arbeiterfüi -

sorge " ha : her Kinh her detrtitben sozio ltxmiokrali -
lchen Abgeordneten in her Angelegenheit bei staat¬
lichen Dliersiniwrftiltziurgen beim Ministerium für
soziale Fürsorge intervenwr : nnd hiebe ! iuSheionhere
die Der - zoge . rimg her Ausgabe her amtlichen Be -
Ichreiiblingohooen bemängelt nnv eine Berlängernnx
der Frist angcregl , innerhalb weicher die Aller «-
imierstüpimaen « n ; Rückwirkung ab 1. Jänner 192 #
« langt werden können

Das Ministerium für soziale Fnriorge hat da -
rauihm skolgenbes mitgeteilt :

1. Eine Verlängerung der Freit ist unmöglich ,
da sie -ni ( Üeiehe testgotegl fft .

2. Die Frist ist schock gewahrt , wen » die au
ruckenden Varteien bis zum 1. Aitli — da der
HO Jim ! nitf einen Sonntag teilt — unter Be !
' ckiitß de ? . Heiinap ' cheines und Ta » s - lGeburi « 0
S- ckemet . ganz iormw « miindlick oder schrfftlick
veini Gemeindeamie dei Dohngenieinde nm die
Bowilltgiing der Alicrsumeritühimg einschreiten
und den amtlichen Besckreibnng - ckogen erst und ,
fraglich heihr ' iig «

Selhswerständtich .ist es das Einfachste , de »
bereits ausgefüllten aber hurd , ein behördliche
Organ niisznftillendeii Be i ck n e >b » v g » b o g e »
rechtzeitig bei dem Gemei ndeamte
obzugeh « nnb stck so bir doppelte Arbeit
kGeiucbsüberreickting und Aiisfiiltnng be- . Beickrei
bic - ngshogensl zu erspare ».

Bei b « Ausfüllung des Beschrewiiiigsbogeii ».
ha » bem n»ck vrwate Foomiiiare benutzt werde »
können , werben ben ansuchenden Parteien die Be »

! ?k- - vereine und lOnssiellen bei Arbeitennriorge .
sowie die - Funkt ionäre nteere , Bewegung , hie Par -

triiekretarinte und tonftigen ParteistcReii gerne be -
HUiflich sein .

8. Das Ministerium Hai bou ?l »- strag gegeve ».
daß die amtlichen Formulare mit Beschleunigung
au dir ziistäubia « Lakalstellen Hinaus . ' ,iiaeben sind .
Die StaatSdrnckerei hat berichtet , baß alle » Ansoe -
dernngen bei- BezirkshoHörben voll entitzrocken
wincke .

-l. Da - Ministerium hat bir Weisung gegeben ,
daß be ! der fomnal « B' hanblmig der Ges » d >e »Iii
staatliche Altersnnievsttitzimgen mit größter Lihcrn
litäi vorgegangen werde ' .

Aufllls ««g der polnischen Freidenker -
vereine .

Warschau , 10 . Juni . Dao Juucnminisimuiu
Hai die Zentrale de « polnisci ) « Freibenkervcr
eines In Zvarschan sowie die Filialabteilunq «
diese « Vereine « in ganz Polen aufgelöst . Gleich
zeitig Hai das Jsnnemninisternnn bei den Ge -
richtSHeHörb « wegen Einstellung des In War
schau erscheinend « Organe « de « Fveidenterver
eines „ Mpsf " interveniert . Die Auflösung dieses
Vereine « wirb mit feinet a n 1 i st a a 11 i d) c ,i
Tätigkeit begründet .
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Xagesneusgletten .
Wo » ZI ? » » m » uitbeumsug « Mit .

Anläßlich des Tierschutztoge « fnnb am

Sonntag , wie wir schon berichteten , ein

Hitiideumziig statt . Einige Auws und zwei

Droschken , in denen die Herren Hunde mit

ihren wohlgenährte » Besitzern saßen , er -

öffneten die den Bestrebungen der Tier -

schntzvcrcine wenig dienende Schaustellung .

Unser Berichterstatter beobachtete eine

Dame , die ihr Schoßhiindche » mit

Fruchteis fütterte .

„ Also war das eine Hetz ! " sprach HanSherrS

Fifi zu . Hausmeisters Karo . afs sie mit ihm bei

der Äbeiidpromenade zusammentraf . „ Es war sehr

schade , daß du nicht mit dabei fein konntest , ich

finde es rücksichtslos , daß mau dich zu ' Hause

eingesperrt bat . Der Prolet von Hausmeister soll

selbst auf seine Wohnung aufpasse », eS kann ih ! n
ed ' nicht viel gestohlen werden , dem nötigen
Kerl . " Karo gab ein zustimmendes „ Wau - Wau "
von sich. . .

,Mer eigentlich wollte ich dir >a erzählen .
Also paß auf . Heute früh , nachdem ich meine ge -

zuckerte Milch geschleckt hatte , hat mich Frauerl
gebadet . Dann » ahm sie ihren Parsit »Zerstäuber
» nd spritzte mich ordeittlich ein . Ich kann das

zwar nicht leiden — ich muß immer so viel nie -

fm dabei — aber ich hatte mir vorgenommen ,
an unferem Ehrentage brav zu sein und ließ eS

riher mich ergehen . Mittags gabs ein Exirabra -
terl . Frauerl hatte mir ein Nalurschuitzcl »tachen

lassen und der Köchin aufgetragen , es ja ganz
weich zu brate » . Der Tisch im Speisezimmer war

mit Blumen geschmückt . Egon , der freche Junge
-sagte , daß es fast so feierlich zugeht , wie beim

Muttertag . Frauerl hat dem Lauser dafür eine

hcruntergchaut . UebrigcnS war Frauerl ganz auf -
geregt, wie tvcnn es zti einer Premiere ins

Theater sollte . Es hatte auch ein Auto bestellt

und weil der Wagen in » 1 Uhr noch nicht da war ,

mußte . Herrchen alle fünf Minuten tclephonicren .
' Endlich war das Auto eingetroffen . Ich bekam

ein schönes Seidenband um den . hals und eine

wrangen « Papicrdlumc in die Mähne . Herrchen
durste nicht ins Kaffeehaus gehen und mußte
mitfahren . Als wir zum Saminclplatz kamcu ,

hätte es bald ein Unglück gegeben . Ein frecher
Köter , . der uns immerfort anbellte , wäre beinahe
unters Attto gekommen . Er kriegte einen kräs -

- igen Stoß ah und sein . Herr gab ihm noch einige
. mit der Peitsche . Reck, , ist ihm geschehen , dem

vorlauten . Kerl ! Er soll besser aufpassen . " Karo

konnte ein beifälliges Knurren nicht unterdrücken .

„ Denk dir nur, " plauderte Fifi weiter , „ wir

sind ganz an der Spitze des Zuges gefahren . Das

war eine Ehre fiir mich ! Frauerl strahlte übers

ganze Gesicht . Hinter uns kamen ztvei Dutzend

Droschken und dann ein Zug Pferde und hinter
ihnen viele Stammesbrüder und - schweftern in

langer Reihe . Beim Pulverttmn gabs eine kleine

Stockung , da ließ Frauerl vom - Herrchen süßes

• Fruchteis holen , damit ich meinen Durst stillen
konnte . Ich hatte aber bald genug . Frauerl füt¬
terte mich aber immer wieder damit . Im Spalier
stand ein kleiner barfüßiger Junge , der schaute
mir so sehnsüchtig zu , ich hätte ihm gern davon

gegeben , doch Frauerl wollte mich nicht verstehen .
Dann wurde mir auf einmal ganz merkwürdig
zumute . Ich weiß nicht , kam dies vom fetten
Schnitzel , von dem vielen Eis oder vom unge ,
wohnten Autofahren her . Kurz , als wir bis zur
Stefanikbrücke kamen , mußte ich mich plötzlich er -

brechen . Frauerls neues Seidenkleid erhielt einen

großen Fleck " In Erinnerung an das

schreckliche Ereignis drängte sich Fifi an eine »

Baum . Bei diesem Geschäft sekundierte Kar »

eifrig .
„ Frauerl hat sich aber bald wieder beruhigt ,

da alle Leute achtungsvoll auf uns schauten . Auf
dem Messegelände gab es dann ein großes Fest .
Das Orchester spielte abwechselnd ^slawische Lie¬

der und moderne Tänze . Bei der Schönhciwkon -
knrrcnz wurde ich natürlich prämiiert . Ich wurde

In Oesterreich haben die Mörder wirklich
Ehancen , Wenn sich schon die Kuriosität ereignet ,
daß die Geschworenen mit einem Schuldspruch
vorgehen , dann werden die Berufsrichwr milde .
Sonderbar nur , daß das nie geschieht , wenn eine

praletarische Kindsmörderin oder ein Mädel

wegen Zlbtreibnng vor den Schranken steht . . .
Die „ A r b e i t e r - Z e i t « n g" bemerkt

zu dent Urteil :

„Felix Gärtner tvnrdc von den Beschwöre -
neu des Verbrechens des Meucheltnordes schul -
Mg erkannt und der Gerichtshof verurteilte den

Angeklagten auf Grund dieses Wahrspruches zu
zwölf Jahren schweren Kerkers . Das Verbrechen
des Meuchelmordes ist vom Gesetz mit l e -

bcnslänglichem Kerker bedroht . Der
Staatsanwalt selbst aber beantragte die Anwen -
dung des außerordentlichen Milde -

rungs recht es und eine zeitlich begrenzte
schwere Kerkerstrafc . Der Gerichtshof hat denn
auch das außerordentliche MildcrungSrecht an -
gewendet , und so ist Gärtner mit einer verhält -
niSmäßig geringen Strafe davongekom -
tuen .

Der Prozeß hat fünf Tage gedauert . Wäre
der Angeklagte nicht ein Mann aus der söge -
nannten guten Gesellschaft gewesen , so wäre
man mit der Prozeßmaterie wohl früher fertig
gewesen . Aber das Landesgericht zeigt das Be -
streben , bei einem Mord in der „ guten Gesell -
schaff " schon durch die Zeit , die es für die Bcr -
handlungSdaner festseht , den Mörder und die
Tat auf eine höhere Ebene zu heben , so als ob
ein Mord in der guten Gesellschaft etwas an -
dercs , Komplizierteres wäre als ein Mord in
der Vorstadt . Die Fehlsprüche der Geschworenen
in den letzten Mordprozcssen sind fast auSnahmS -
los nur in jenen Fällen zustande gekommen , in
denen den Geschworenen schon vor Beginn der
Verhandlung vom Präsidium des Landesgerich -
icS durch die große Anzahl der vorgesehenen
VerhandlungSiage klargemacht wurde , daß hier
nicht ein gewöhnlicher , sondern ein besonderer
Mord vorliege . Dieser Unfug der Scnsations -
Verhandlungen , verbunden mit der Ausgabe von
Sitz - und Stehplätzen , muß abgestellt werden .
Dann wird es auch weniger zu Fehlsprüchrn
kommen . . . " i

Srubennnglvck .
MnllenS ( Westvirginia ) , 10 . Juni . ( Reuter . )

Bei einer Gruben - Explosion in GlenrogerS wur¬
den vier Bergarbeiter getötet . 151 Bergarbeitern
gelang es , die Grube rechtzeitig zu verlassen . Die

Ursache der Explosion ist noch unbekannt .

Szeanflug mit Hindernisse «.
Notlandung der „ Svcrige " auf Island .

Stockholm » 10 . Juni . Sonntag um 6 Uhr
12 morgens startete das Juttkersfiügzeug
„ S verige " unter Führung des Kapitäns
Ahrenbergauf dem hiesigen Flugfeld zu dem

Transozcanflng nach New 7) ork . An Bord be -

finden sich weiterS der Beobachter Leutnant

F l o d e n und der Bordfunker L j u n g l u n d.
DaS Flugzeug hat eine volle Ladung von Fracht -
gütern nnd Post an Bord . Die Flieger hoffen ,
um Mitternacht in Rcjkjavik auf Island einzu -
treffen .

von dem vielen Trubel ganz müde und tvar recht
froh , als wir abends nach Hanse fuhren . Meine

Nerven sind eben soviel Lärm nickst gewöhnt
Aber im Allgemeinen war es doch sehr schön und
es ist sehr schade, daß du nicht dabei sein
konntest . "

Inzwischen war Hattshms Mädchen nitgc .
dnldig geworden und drängte zum Aufbruch

Fifi und Karo verabschiedeten sich unter lebhaf
lern Beschnuppern .

Sin besserer Mörder .
Der Mörder der äghptischen Prinzessin

Djrdji Mouhcb , der Rittmeister a. D. G a r t -

n c r , ist TamSiag in Wien wegen Meuchcl
mordes zu zwölf I a h r c n schweren Kerkers

verurteilt worden . Das geringe Straf
ausmaß wird » tauchen in Staunen versetzen .
Da die Mordfrage mit zwölf Stimmen bejaht ,
die Frage auf Sinnesverwirrung verneint

wurde , hätte matt die A n w e n d n n g des

höchsten Strafausmaßes oder doch der

LVjährigcn Kerkerstrafc erwartet . Es hat sich
aber in dem Prozeß Gärtner der seltene , Wohl
Raritätswcrt besitzende Fall abgespielt , daß der
Staatsanwalt selbst für die Anwen¬

dung „ m i l d e r n d e r U in st n n d c " plä¬
dierte . Worin bei dem zynischen Meuchclinördcr ,
der sein Opfer nachträglich beschimpft und vcr -
lcumdei hat , der mit einer schweren Pistole auf
ein wehrloses Mädchen losging , weil es sich
seinen Erpressungen widersetzte,' dem die Sach -
verständigen besondere Roheit nachsagen , die
mildernden Umstände zu suchen sind , bleibt ein
. Geheimnis des Staatsanwalts und des Gerichts
Hofs, der ihin Recht gab .

Kopenhagen , 10 . Juni . DaS schwedische
Atlantikflugzeng „ Svcrige " hat wegen Motor -

schaden am Skaptarofliiß an der Siidküste
Islands eine Notlandung vorgenommen .

Nach den letzten Meldungen aus Rcjkjavik
ist das Flugzeug unversehrt ; es fehlt ihm
nur an Benzin , das ihm heute nachmittags von
dem Schiff „ F y a l l a " gebracht werden soll .
Inzwischen hat das isländische Jitspckiionsschisf

' s " ! bin " die „ Svcrige " ins Schlepptau genom¬
men nnd fährt mit ihr der „ Fylla " entgegen .

Nallenisch - rusfische Höflichketten .
Moskau , V. Juni . ( Taß. ) Aus Konstantinopcl

ist in Odessa das italienische Flugzcnggcschwadcr ,
bestehend ans 35 Hhdroplancn eingetroffen , das
von den Spitzen der sotvjctrusssschcn Militär - und
Zivilbchördcn empfangen wurde . Gleichzeitig sind
in Odessa zwei italienische Torpedobootsjäger an -
gekommen . Die Skbfahrt des Geschwaders nach
Konstanza erfolgt am Montag .

Fleischrationierung in Moskau .
Moskau , v. Jttni . Jeder Einwohner der

Stadt soll jetzt dreimal wöchentlich eine Fleisch -
ration zugewiesen erhalten , damit das Anstellen
nach Fleisch , für das Phantastische Preis
gezahlt werden müsse » , beseitigt loird .

Fernlenkung von Flugzeuge « .
New Jork , i0 . Juni Auf dem Flugplatz von

Mitchelficld wurde eine neue Radioeinrichtung
aufgestellt , mit dem Flugzeuge im Umkreis von
100 Meilen bei Tag und von 1500 Meilen in
der Nacht dirigiert werden können . Die ange -
stellten Bersnche hatten ein günstiges Ergebnis .

Zusammenbruch der Phrase . Die Konto -
i a n c r G e m c i n d e w a h l bestätigt , tvas schon
die Reichenberger und die Teplitzer zeigten , daß
es mit der Herrlichkeit der Arbeits - nnd
W i r t s ch a f t a g c m cinschaft , dieser Ein -
tagssliege der sudetendentschen Politik , vorbei ist.
Der Zusammenbruch , den die Rosche- Kafka- Par -
tei in Kontotau erlitten hat , wo sie mit allem an
deren attivistischen Zeug vereinigt nur drei Man
date lfcimbringc » konnte , erhält seinen besonderen
Reiz dadurch , daß Rosche s e l bst in Komotan

eine Versammlung abgehalten hat ,
über die in der „ Bohemia " zu lesen war , daß sie

eine herrliche Kundgebung deutscher Einigkeit
gewesen sei . Die „ Bohemia " hat sich mit dem ihr

eigenen Scharfblick über die Dimensionen der Be¬

deutung der Rosche - Kafka - Partei gewaltig ge¬

täuscht . Nun zieht auch der Prophet in Persona
nicht mehr und bis zu den nächsten Parlaments «
wählen wird wohl die im Dezember scheinbar
vorbandenc Basis für die selbständige Kandidatur

geschwunden sein . Die Wähler , die vor sechs Mo -

nalen einer Phrase und einem Namen nächste -
fcn , haben dock? sehr rasch erkannt , daß sie nur

eine Ersatzformatton der Aktivisten mit ihrem Ver -

trauen beehrten .

vor der richtig «, , Schmiede hat sich Bruder

Stkibrny in der Falout . Affäre Rats geholt .
Er interviewte den — Gajda ! Als Mann

von Erfahrung in Dingen des — Gencralstabes

( oder dachte der Leser etwas anderes ? ) , gab Gajda

. erschöpfende Auskunft darüber , wie er in der

Lage des Shrovv oder des Udriwl de » Spionen
an den Lcjb rücken würde . Daß sich eine ganze
Nation derart fro,zzeln läßt , ist wohl kaum an -
derswo denkbar . Dagegen eröffnet sich den Jo „ r -
nalisien , denen es die kessc Art des Jiri Expres
angetan bat , die Aussicht auf die interessantesten
Interviews ; so könnte man dock, den Sliibrnh
itber die Affäre Bckcssy , den Stinnes über den

Castiglionc , de » Horcht ) über den Mussolini inter -

viewe », wobei in allen diesen Fällen der beson -
dere Reiz noch nicht erreicht würde , den Ttribrnys
Gajda - Interview hat . Wir wüßten allerdings
etwas noch Feineres ; Ivenn man uns Zutritt zu
Falout gewahrte , würden wir ihn gern über den

Fall Gajda interviewen .

Ein tschechisch - sozialde »,akratisches Sommer -

lag «. Die Bildungsorganisation der tschechischen
Sozialdemokratie , die „ Dälnicka Akademie " ver -

anstaltet gemeinsam mit der Tschechoslowakischen
Gewerkschaftsoereinigung und dem Verband der

tschechoslowakische » sozialdemokratischen Studen¬
ten in den Tagen vom 22 . bis 29 . Juni ein

Sommerlager in lladov bei Braudels an der
Adler . Etwa 80 Leute tverden in dieser Zeit zu -
sammenlomme » , um sich in einer schonen Ge -

gend zu erholen und Sport zu betreiben . Dabei
wird eine Reihe von führenden Männern der

tschechoslowakischen Sozialdemokratie sowie Theo¬
retiker der Partei Vorträge hallen . Die Vorträge
werde » stets in den Morgenstunden stattfinden
und Themen der Politik nnd der Volkswirtschaft
nnd des Sozialismus enthalten .

Fanttltendrama . In der Nacht aus Montag
erschoß in Berlin der 12jährige Pförtner Gustav
Grzybowfki seine Frau , erdrosselte seine 14jährige
Tochter mit einem . Handtuch und erlangte sich
sodann selbst am Türpfosten . Nach einer zurück -
gelassenen Mitteilung hat Grzybowski die grauen¬
volle Tat begangen , weil ihm die Zukunft zu
trübe und die wirtschaftliche Lage der Familie
zu wenig gesichert erscheine . Da die Leute in

geordneten Verhältnissen lebten , so findet man

für die Tragödie keine andere Erklärung , als daß
bei Grzhbowsti , der vor dem Kriege bei der Ma -
ritte gedient und längere Zeit in den Tropen
weilt « , ein altes Tropenleiden zum Ausbruch
gekommen ist. Gvzhbowski tvar in der ganzen
Nachbarschaft als ruhiger und peinlichst ordent -

licher Mann bekannt und lebte mit feiner Fa -
milic im besten Einvernehmen .

Hebung der Moral in Mnssostn ' en . Eine

Präfekturverordnimg für die lignrischen Seebäder

verfügt , daß die Badekostüme und die Bademän -
tot derart zugeschnitten sein müssen , daß sie wirk -

lich den Körper bedecken , daß die Männer
keine Badehose allein nnd die

Frauen keine zu engen Trikots

tragen dürfen . Ferner daß es verboten ist ,
anßevhalb des Strandes sowie iiz den Strand -

restauranis und Tanzlokalcn der Badeetablise -
mcitts in Badekostümcn oder mit Bademäntel »

zu erscheinen .

19 Berichte bei einem Autobusunglück . Auf
der Rückfahrt von llebertingen stürzte Sonntag
ein mit einer Reisegesellschaft besetzter Omnibus
eines Privatunternehmcns , das eine Vergnü¬
gungsfahrt an dem Bode »sie unternommen
hatte , bei Hcrdwangcn in einer Kurve eine ein -
einhalb Meter hohe Böschung hinab . Sämtliche
19 Insassen wurden verletzt . Fünf Schwer -
verletzte wurden in das benachbarte Pfnllcn -
dorser Krankeühaiis übergeführt , während die 14
leichter verletzten Personen »ach Anlegung von
Notverbänden in ihren Heiniatsort befördert
wurden . Der Führer ist unverletzt .

Ein Rettungsboot gekentert . Aus Aalborg
( Dänemark ) wird gemeldet : Ein Rettungsboot der
dänischen Gemeinde Lökken , das sich zur Ein -
bringttitg einiger Fischerboote bereithielt , kenterte ,
wobei drei Mann der Besatzung ertranken .

16 Schiffe im Sinnt , vermißt . In der Nacht
auf Samstag hat sich in Polangen bei Memel
ein schweres Fischernnglück ereignet . Am Tage
vorher war eine große Anzahl von Fischerbooten
in See gegangen . Gegen Nacht kam ein schwerer
Sturm ans . Bei der Rückkehr kippten zioei Boote
in der Brandung des Hafens um . Dabei « trau -
ken einige Fischer . Es fehlen noch 16 Schiffe , so
daß man auch unter diesen noch Verluste
befürchtet .

Den Bock zum Gärtner gemacht . Der Leiter
des New Yorker Prohibitionsamtes erklärte , daß
eine große Importfirma , die die Erlaubnis zum
Bertanf von destilliertem Alkohol und von Wein
für kirchliche Zwecke besaß, eigentlich das Zcn -
trnm einer großen Organisation von
Spirituoscnschmiigglern , und zwar de -
reits feit dem Jahre 1020 war . Der Amtslcitcr
fordert , daß gegen die Firma schärfere Maßnahmen

Der erste weibliche Minister Englands .

Margarethe Bondfield .

getroffen werden , als sie bisher in Anwendung
gebracht wurden .

Wanderfahrten nach Dresden . Die Reichsleilunz
des TonristenvcrcinS „ Die Naturfreunde " , Sitz
Aussig, veranstaltet am Samstag , den 20. und

Sonntag , den 30. Juni 1020 je eine Wandcrjahrt
nach Dresden , um an den Festlichkeiten unserer
Brnderorganisation , unter dem Motto „ 20 Jahre
Naturfrenndcbcwegung in Sachsen " teilzunehmen .
Das reichhaltige künstlerische Festprogramm bürgt
für einen zahlreichen Besuch . Die Reisekosten be«

tragen mit Nächtigung von Samstag auf Sonntag ,
mit Frühstück , ferner Festkarte für alle Veranstal¬
tungen einschließlich der Ausstellung „ Reisen
und Wandcr » " , Bahnfahrt Bodenbach —Dresden
und zurück und Sammclpaßgcbühren K 50 . —, ohne
Nächtigung und Frühstück K 15 . —. Falls Mittags -
lisch am Sonntag gewünscht wird , sind X 16 . —

mehr zu entrichten . Nichtorganisierte Teilnehmer
zahlen K 5 . — mehr an Reisekosten . Meldctcrmin
bis 15. Juni verlängert . — Alles Nähere im

„ Sondcrprospekt " , der in unserer Geschäftsstelle des

TonristenvcrcinS „ Die Naturfreunde " , Aussig ,
Marktplatz 11, erhältlich ist bzw . abgefordert werden
kann

28 Millionen K für Schneebeseitigung . Ter
Berliner Magistrat hat zur Beseitigung des Schnees
im letzten strengen Winter nicht weniger als Ü. 5
Millionen Mark ( etwa 28 Millionen X) verausgabt .

Folgen der Autoroserei . In den frühen Morgen -
stunden des Samstag hat sich in ArenSdorf im

Nicscngebirge ein schweres Autounglück ereignet .
Gegen 3 Uhr morgens fand man am Eingange dcS

Dorfes das vollständig zertrümmerte Anw des

Kaufmannes Schwante « aus ArenSdorf und neben
dem Auto den Leichnam Schwankes . Wie festgestellt
wurde , muß das Anw mit furchtbarer Gewalt gegen
einen dort aufgestellten Lastzug einer Warmbrumiee

Firma aufgefahren sein . DaS Auw hat sich dabci

überschlagen und ein Teil dcS Wagens Hai sich auf

den HalS SchwanteS gelegt , der so wahrscheinlich
den Erstickungstod fand . Schwantcs , der als

wilder A n 11 c r bekannt war , hatte bereits im

Herbste in WernerSdorf mit seinem Anto eil «

Unfall , wobei seine Frau zu Tode kam . Schwanlcs
war verdächtig , dieses Unglück durch wildes Fahren
verschuldet zu haben , doch war das Verfahren gegc »
ihn bis jetzt noch „ich ! zum Abschlüsse gekommen .

Schon wieder ein tödlicher Unfall in den

Skodawerke » . In der Gießereiabteilung der Pil -
seit « Skodawcrke ereignete sich Sonntag friih ein

Unfall , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel.
Der in dieser Abteilung bedienstete 45 Jahre alle

Kranführer Franz Erct war mit der R c i n i -

gung des Kraus beschäftigt . Er hatte Hiebet
das Ausschalten des cIcktriscHcit Stromes vcrgcp
seit . Beim Verlassen des Förderkorbes und Be -

steigen des Kranes faßte Erct mit der rechte »
Hand die elektrische Leitung an , wurde vorn

Strome getroffen und sofort getötet . Der

tödlich Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit

drei unversorgten Kindern .

verunglückter Motorsahrer . Auf der Straße

zwischen Buchau und SollmnS ereignete sich am

Sonntag nachmittags ein schweres Mowrradunglück .
Ein Karlsbader Schneidergehilfe , der Anfänger
im Motorradfahren ist , zog irrtümlich statt des

Kuppelungshebels die Vorderradbremse , so daß

sich die Maschine überschlug und der

Fahrer in weitem Bogen auf die Straße geschlc»-
dert wurde . Er erlitt hiebet eine schwere Schädel -

basisfraktur und wurde dem Karlsbader Kranke »-

Hause übergeben , wo er kurze Zeit darauf seinen
schweren Verletzungen erlag .
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Napoleon I . " zertrümmert Schanscnsterscheibcn .
»in ' sonderbarer Zwischenfall ha , sich i » Neapel auf

belebte » Bta Sani Antonio Abatc zugetragen .
Wt ernster Miene , den Daumen der rechten Hand

nber den »tvcilcn Wcstcnknopf geklemmt , die Linke ,
,„j, eine "' Tcgc » bewehrt , ans den Rücke » gelegt —

„ dieser charakteristischen Haltung Napoleons I. bog
ein Ma » » ans einer Seitengasse in die belebte

Straße ein. Er trug ein paar helle Kniehosen , einen

schäbige » Cuttaway und aus dem Kopse einen vor -

siiitslutlichen Treispitz . Ter seltsame Passant mnr -
,-iclte unverständliche Worte , vor sich hin , und bald
dildctc sich ein dichter Krciö von ^tengierigen >»n

ihn. „Napoleon " sprang nun ans eine zufällig dastc .
bendc Kiste und hielt an die Amvcsendcn folgende
gtebe: „ Meine Herrschaften , hier befehle ich !

bin Napoleon und werde jetzt diese S t n d t z c r -
stören . " Nach diesen Worten griff er zu seinem
legen , trieb die Neugierigen auseinander und stürzte
(ich wie ein Wilder ans einige Schaufenster , die er
„,i , seiner Waffe kurz und klein schlug . Aus die
Hilferufe der Passanten eilten einige Carabinieri

herbei . denen es gelang , den Wahnsinnigen nach ver¬
zweifelter Gegenwehr zu überwältigen . Auf die Poli
zciwache gebracht , entpuppte sich „ Napoleon " als ei »
gewisser Ge n n a ro I m p c r i a l c. der feit einiger
Zelt unter Größenwahn litt und sich für den großen
florsen hielt . Ta der Irrsinn sich bei ihm bisber
noch nicht in gemeingefährlicher Form geäußert
hatte , war er in Verwandtenpflege belassen worden .
Run brachte man ihn in ein Irrenhaus .

Schwarzweißrot für eine Mark . Die Leute vom
Stahlhelm hatten während ihres Parademarsches
in München die schwersten Sorgen , wie sie für eine
einigermaßen anständige Kulisse sorgen könnten .
Sie zweifelten mit Recht daran , daß die Münchcner
ihnen zu Gefallen schwarzwcißrotc Fahnen heraus ,
bringen würden . Da kamen sie auf einen genialen
Aedauken . Sie schicklcn Sendboten zu deu HauS .
meistern und HanSmcisterinnen . Denen wurde eine
Mark in die Hand gedrüikt mit dem Ersuchen , bei
den Hauswirten anzufragen , ob zum Stahlhelmtag
nicht schwarzweißrot geflaggt werden solle . Trotz
»eS Kostenaufwandes war der Erfolg sehr spärlich ,
und da wo er eintrat , war es ein ganz besonderer
Erfolg , Stahlhclmbegcistcrung von Hausmeisters
gnaden , schwarzweißrot Stück für Stück für eine
Mark !

Amerika . . . In der Universität Des Maines
Ilowa wurde von den Studenten ein erbitterter

tkampf um die Freiheit der Wissenschaft geführt ,
in dem Waffen aller Art verwendet wurde » . Die
Universität Des Maines besteht seit dem Jahre
IM und ist vor einigen Jahren unter die Kontrolle
der baplischen Bibelunion geraten . Diese Kontrolle
wurde von dem Vorsitzenden der Union , einem
Tr. Shiclds , rücksichtslos ausgeübt , um jede Regung
freier wissenschaftlicher Forschung zu ersticken. Die
kcologen sollten sogar auf die Vortragung ihrer
Wissenschaft zugunsten der Thesen in der Genesis
fuiicklrctcn . Dr . Shields verteilte in der ganzen
Universität Spione , die über jede Verletzung seiner
Erlässe zu berichten hatten . Die 400 Studenten *>ct

Universität veranstalteten dennoch Sympathiekund -
piungen für ihre Professoren und den Rektor Doy >
ssm. Im Anschluß an eine solche Sympathic -
lnidgcbung wurde der Vorsitzende des Kuratoriums ,
!<r Baptist ShieldS und die übrigen Mitglieder des
lluraloriums mit faulen Eiern beworfen . Die

Uelizci brauchte eine volle Stunde , um die Ordnung
vüdrrherznstellen . Dr . ShieldS antwortet «, aus die
sc; Eicrbombardenicnt mit der Ankündigung , daß
Utof. Wahman und die übrigen Mitglieder des

Echrkörpers entlassen seien . Sie könnten jedoch sich
«m ihre Wiederanstellung bewerben , wenn sie ver -

^rächen, in Zukunft auf die Entwicklung evolntioni -
Ascher Hypothesen und anderer moderner Lehren zu
verzichten . Am nächsten Tage drangen die 400 Stn -
denltn in die Universität ein und beaniworteien
diese Hcraussorderung , indem sie die Mitglieder dcS

Kuratoriums wieder mit Eiern bewarfen . Polizei
vurde herbeigerufen und es kam zu stürmische »
Tzenen in den Straßen von Des Maines , die eine
stunde dauerten . Diesmal blieb es nicht bei jaulen
Eiern, denn die Studenten setzten sich gegen die

Belize! mit Steinen zur Wehr , Acht Studenten
dmrden bei diesen Zusammenstöße » verletzt : sechs

verhaftet . Ter Dekan der Universität und
erschiedeuc andere Mitglieder des Lehrkörpers

haben als Protest gegen die Haltung de « Knra -
toriums ihre » Abschied genommen .

Die lehle Selung .
Jakubowski bat , als es zu sterben galt ,
Daß er die letzte Lelung empfange .
Aber Herr » Müller , dem Staatsanwalt .
Währte die Zeremonie zu lange .

Was bildet sich so ein Bursche denn ein ?
Das könnte dem Tcliugucntc » wohl passe »,
nicht pünktlich zur Exekution zu sein
Und hohe Beamte warten zu lasse »! . . .

Jakubowski , bist du noch nicht bereit ?
Bitte gefälligst , dich zu beguemen !
Herr Staatsanwalt haben nnr wenig Zeit
Willst du darauf nicht Rücksicht nehmen ?

Jakubowski , beeile dich ! Herrn Müller pressiert ' S
Herr Müller ist eine Arbeitsbiene ,
lfflnfl schiert ihn das Tun deines Scclenhirt «!
Herrn Müller erwarten die neuen Termine !

Herr Müsser . Beaniter von altem Schrot ,
Pflegt bernllich stet « an « dem Vossen zu schöpfen .
Wie langwierig — denkt er — holt jenen der Tod !

Einsclige « Wunschbild sein Auge nuiloht :
In dieser Zeit könnte ich zw e i c köpfen !

Han « B auer .

Das iittMMMk KmOrkMeU .
Die Herrschaft über den KuUermnrll in einer Hand .

I . B. Die geradezu ivahnlvitzigen PrciS -
sleigeningcn in Kupfer , welche bereits im Laufe
des vergangenen Jahres einsetzten und im Früh -
jähr 1929 ihre » . Höhepunkt erklommen haben ,
lenkte » in starkem Maße die Anfnicrksninkcit
der Welt ans jene Faktoren , welche die Bildung
de « Knpfcrpreises zum großen Teile beeinflussen .
ES ist das internationale Knpferkartell , „ Coppcr
Erportcrs Incorporation " , das sich mit Erfolg
bemühte , den Tiesstand der Kupserprcisc , wie er
in der Nachkriegszeit zu verzeichnen war , zn bc -

fertigen . Das internationale Kartell hat seine »
Ursprung in der amerikanische » „ Coppcr
Prodn cerS ? lssociatio n" , welche 1908
die wichtigsten amerikanischen Kupferprodn -
zcntcn zusammenfaßte . Ihr schlössen sich damals

folgende Gesellschaften an : Phclps Dodge und
Co. , Calumet and Hecla Mining Co. , American

Smelting and Refinig Co. , sowie die Amalga -
metcd Copper Co. , welche 1915 mit der Ana -

conda - Gruppe fusionierte . Obzwar die Gesell -
schaft unter dem Druck der amerikanischen Anti -

Trust - Gesctzgebnng vorgab , sich nur mit statisti »
schen Arbeiten über die Krlpferproduktion zu be -

schäftigen , bestand ihre Hauptaufgabe doch in
einer Einschränkung der Produktion , um die

Preise U ' chzuhalten . Der Krieg brachte dann un

geahnte Preise , so daß die Nötigung für ein
Kartell entfiel . 1918 aber sank dann rasch der

Kmpserbcdarf und so bildete sich ein neues Kar
tell unter dem Namen „ Copper Export Associa
tion " , welches dann 1926 zum W e l t k a r t e l l
erweitert wurde , das etwa 90 Prozent aller

Kupferproduzenten der Welt umfaßt .
Die letzte „Wirtschastskurve " der „ Frank

furter Zeitung " beschäftigt sich in einem Aufsatz
von Erwein Strauß und Heinz Kaufmann sehr
ausführlich mit dieser Sache und wir finden
hier folgenden Ucberblick über die wichtigsten
Kupferproduzenten der Welt :

Führend sind die Guggenheim Bros . ,
die ihrer eigentlichen Gesellschaft , der American

Smelting and Nefining Co . die bedeutendsten

Kupferproduzenten beider Amerika angegliedert
haben . Im Mittelpunkt dieser Gesellschaft liegt
die Kennecott Copper Corporation , deren Minen
in Alaska liegen und die 8 bis 10 Prozent der

Konzernproduktion aufbringt . Sodann ging in

ihr die Braden Coppcr Co . auf , die etwa ein
Drittel der chilenischen Kupfcrproduktion um

faßt , 1913 wurde dann durch Akticnkauf einer
der größten amerikanischen Kupferproduzenten ,
die Utah Copper Co . angegliedert , die ihrerseits
- 43 Prozent an Aktien der Nevada Copper Co .

aufkaufte . Daneben besitzt die Gesellschaft auch
in kleineren Minen einen maßgebenden Ein »

sluß , so daß ihre Produktion 1928 über 900

Millionen englische lbs . , also nahezu ein

Viertel der Weltproduktion betrug . Die Erz -
gruben der angeschlossenen Betriebe liegen in

Mexiko , Per » , Chile , Alaska , Utah , Nevada .
New Mexiko und Arizona .

Tie zwcitmächtigstc Gruppe ist die Ana
conda Coppcr Mining Co. , die etwa 700 Millio

neu lbs . Jahresproduktion ausweist und da¬
mit 17 Prozent der Wellproduktion beherrscht .
Die eigene Produktion der Annconda in Mo » -
tana liefert zirka ein Drittel der Konzcrnpro -
duktion , die Chile Coppcr Co . zirka - 10 Prozent .
Die Andcs Copper Mining ist eine junge Gc -

cllschaft , deren Produktion erst in den nächsten
Jahren voll zur Geltung kommt , dazu kommt
dann eine Reihe kleinerer Gruppen . Die Gruben

liegen in Chile , Mexiko , Arizona und Montana .
Man vermutet , daß hinter dieser Gruppe Rocke ,

feiler steht , doch ist es bisher nicht recht gelun »
gen , das Geheimnis zu lüften .

Die Phclps Dodge - Gruppe weist
etwa die Hälfte der Produktion der Anaconda

ans . Sic entstand durch den Zusammenschluß
dreier Unternehmungen , welche ihre Gruben in

Arizona haben u. zw. in erster Linie als Ab

wehr gegen die übermächtige Stellung der Ras
sinerien . Durch eine Interessengemeinschaft mit
der Nichvls Coppcr Co . kamen sie dann auch in
den Besitz einer eigenen Raffinerie .

Die übrigen amerikanischen Produzenten
bilden untereinander keine Intercssengcmcin
schaft , sind aber zumeist dem Kartell angc
schlössen . Sehr groß ist die Produktion in Mi

chigan , wo ein kupferreiches Erz gewonnen wird
und jährlich etwa 200 Mill . Ib «. produziert >vcr <
den , doch sollen die Vorräte gering sein und in
etwa 10 Jahren zum Versiegen kommen . Die

selbständige peruanische Gruppe Ccrro
de Pasco fördert mit rund 90 Mill . lbs . etwa
2. 3 Prozent der Weltproduktion , dann bestehen
Kupfcrgruppcn auch in C u b a. In den letzten

Jahre «« tut sich auch Kanada recht stark

hervor und eS produziert bereits rund 3 Pro -

zcnt der Welterzeugnng , während nian als

eigentliche « ZnknnftSland der Kupferprodnktion
daS britische Rhodesien in Südafrika be -

trachtet . Gemeinsam mit der Union Mi -
n i 6. r e d« « Haut Katanga ( Belgisch
Kongo ) spielt es in der Weltproduktio » eine
immer größere Rolle , die » in so beachtlicher ist ,
als anscheinend die ErzVorräte in diesen Ländern
weitaus größere sind al « in den bisher domi -
liierenden Knpsergebieten . Die Kupfcrproduk -
tion im Kongo hat sich seit 1920 versechsfacht ,
sie deckt bereit « 7 Prozent der Welter - eugnug
und dürfte diesen Anteil rasch erhöhen . In
Rhodesien bestehen unter englischer Führung ,
tvelche wiederholt ainerikanischc Vorstöße abge¬
wiesen hat , zwei große Gesellschaften , nämlich die
Bwana M' Knbwa Cvpver Mining Co . Ltd . und
die N' Changa Coppcr Mincs , welch letztere erst
1926 gegründet wurde und noch keine Produk -
tion aufweist , jedoch aus Grund der Bohrunaen
vielversprechend ist . Die dritte Mine dieses Ge -
bictcs die Roan Antelope Copper Mineo wurde
1928 im Stillen von der American Metal Co .

aufgekauft , so daß es den Amerikanern doch gr -
lang , auch hier einzndrinaen . Es ist von größter
Bednitung für die zukünftige Knpfcrprodnktion ,
daß ihre derzeit bekannten Erzreserven auf über
3K Millionen Tonneu geschätzt werden , wobei
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ich die tatsächlichen Vorkommen auf ein Viel -
achcs dieser Zahl erhöhen dürften . Dazu kommt

auch , daß der Kupfcrgchalt der Erze 3 bis 3

Prozent beträgt , während er in den amerikani -
che » Grube » 1 bis 2 Prozent , oft anch weniger

erreicht . Damit ist natürlich ein erheblicher Vor -
teil bei der Produktion gegeben , nachdem die
Gestehungskosten des reinen Kuvser « stark her -
»nlergcsetzt werden .

UcbrigcnS spielen gerade diese eine »ich «
geringe Rolle bei der fortschreitenden Kartcllie -

rung und es ist das Unglück der Kupferprodn -
zcntcn , daß sie die teuersten G cstehnngSkostcn
nebst den nicht unerheblichen Profiten zn zahlen
habe » , tvodurch die Gewinne der billiger produ -
zierenden Minen ins Phantastische steige ». Da -
bei stehen auch in den lupscrarn « cn Gruben vie
Preise des Rohkupfers in keinen « Verhältnis zu
den Gestehungskosten . So gelang es z. B. der
Utah Coppcr Co . trotz des nur ciiiprozcnligcn
Kupfergchaltcs ihrer Erze den GcstchungSPreiS
infolge fortschreitender Rationalisierung von
8. 4 aus 3. 6 Cents pro Ib herabzndrückeu ,
während der Knpfcrprcis über 20 Cents lautet .
Tic Nevada Coppcr Co . erzielte eine Herab -
ctzung von lO . 4 auf 7. 6 Cents , die Andcs Cop -

per Mining bei 1. 5prozcntiae >n Knpfcrgehalt
von 7 . 25 ans 6 . 67 Cents . Die höchsten Geste -
lmngskostc » mit 11 . 3 Cents wies 1927 die Con -
solitated Coppcr Co . in Arizona auf , doch dürf -
icu auch ihre Kosten sich nntcrdcsscn gesenkt
haben . Immerhin standen anch sie um rund 30
Prozent unter den « tatsächliche » Verlaufspreit
des Kupferkartclls .

Wie hoch die Börsen die Prositaussichten
der Knpferproduzcntc » einschätzen , erweist der
Umstand , daß der Börscnwcrt der unter ameri¬
kanischer Kontrolle stehenden Werte Ansang
Mär ; d. I . die Ricsenstimmc von 3131 Millio¬
nen Dollar ausmachte , während die für 1927

ausgewiesenen Gewinne 117 Millionen Dollar

betragen . Bon 1927 auf 1928 sind allerdings
schon ganz beträchtliche Profilstcigerungen zu
verzeichnen , so stieg bei der Kennecott Copper
der Reingewinn von 23 . 1 aus 12 . 8 Mill . Dol -
lar , bei der Utah Coppcr von 14 . 6 auf 26 Mill .
und bei der Nevada Coppcr gar von 3. 7 aus
16 Mill . Dollar . Man konnte in der Zeit der

Hausse der Kupfcrprcise oft von Steigerungen
des Kupscrprciscs ««««« ein Cent per Uber lesen ;
«ver denkt sich dabei , daß eine solche Preissteige¬
rung den Profit der Kennecott Coppcr um 6 . 8
Mill . Dollar im Jahr steigert , bei der belgischen
Union Miniörc du Haut Kaianga , die >927 bei
239 Miqioncn belgischer Franken Akticnwcrt
einen Reingewinn von 140 . 3 Millionen aus¬
wies , um 99 . 3 Mittionen Franken , also «in « weit
mehr al « ein Driiiel des gesamten Akticnbörsen -
wertes !

Die Konzentration des Kupferbcsitzcs in
einigen wenigen Gesellschaften rückt natürlich
die Gefahr einer v o l l st ä n d i g c n Mono -

p o l i s i c r n n g des M a r k t c s immer
näher . Man hat denn auch versucht , Ersatzinc -
tallc zu finden und setzt gcivissc Hoffnungen in
Aluminium , doch wird dieses das Kupfer wohl
kaum vollständig ersetzen könne » . Was aber wir
als Sozialisten erkennen , das ist der Umstand ,
daß eine so weitgehende Monopolisierung eines

wichtigen Rohstoffes im Interesse der gesamten
Volkswirtschaft nach der Sozialisier n » g,
der Vergesellschaftung geradezu schreit !

Der Vertrauensmann

llut dlo

Tribüne
Monatsschrift

lür Arbcltcrpolttlk und Arbcitcrkultur .

Dlo . . l ' rldUne" unterrichtet den »ozlallstlschen Ver¬
trauensmann über die aktuellen Probleme des internationalen
Sozialismus , der Oekonomie und der Kulturpolitik .
iahresbezu £ 40 KL. vleriAhrlich 10 KL. Clnzelhefte 4 KL.

Bestelluncen durch den Vertrauensmann , die Schrlltenabtelluti -
ccn. Volksbuchhandlung pder direkt durch die Verwaltung In
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Der Mord in Ewalior .
Mr . Frank Owen a««s Denver ( Colo -

jobo, U. S . A. ) war seinerzeit nach Indien gc -
kommen, um sich dort mit Banmwollhandcl zu
erfassen. Er brachte es in « Laufe der Zeit zu
«nein respektablen Vermögen , fand aber zu sei -
»en« größten Leidwesen keinen Eingaitg in die
gute Gesellschaft , da seine Manieren nicht ganz
unk dein Benehmen übereinstimmen , das ' man in
den besseren englischen Kreisen von einem Gen « -
" wann erwartet .

Ganz von seilten Geschäften eingenommen ,
gab Mr . Diven auch den letzten Rest der Denk -

^' sc ans , die er von seinen puritanische » Vor -
Uhren vererbt bckominen hatte , n««d heiratete die

7-ochter eines braunen Geschäftsfreundes , ein

K' schblutinädchen . Sein Verkehr beschränkte
ssch in « wesentlichen auf eingeborene Händler
« üb Makler a » S nicht gerade gut beleumdeten

Seifen. Sei » einziges Vergnügen war attßer

Jon erhebliche «« Konsum von alkoholischen Ge »
"flnfen das Sanimcln von Altertümern . Ein
gewisser Dschiranda . angeblicher früherer
ungehöriger der Brahmcincnkastc , war ans die '
c>tt Gebiete sein eifrigster Assistent , Aufkäufer

»nd Handelsverinittler .

^
Aus « mbckanntei « Gründen gab es eines

4ages heftige Differenzen zwischen beide ». Zwar
y?1 später die Vernehmung der Tienerschaft
^ ' ° «ns nicht allzu viele Anhaltspunkte ergeben ,

doch scheint es erwiesen zn sein , daß Dschiranda
mit der Mischblutgattin Owens in nicht ganz
korrekten Beziehungen gestanden hat . Die Tis »

fcrenzen mit Dschiranda nahmen schließlich die

Form erbitterter Feindschaft an : Dazu kam , daß

Dschiranda Dinge von Owen wußte , deren Be -

kanntwerdci « dem Amerikaner mit ziemlicher

Sicherheit zu schwerer Gefängnisstrafe verholst »

hätte .
Die Nachforschungen der Polizei haben er -

mittelt , daß Owen die Absicht hatte , sich seines

Feindes gewaltsam zu entledigen . Mit Hilst

seiner unterirdischen Verbindungen mit Ange¬

hörigen der untersten Kalten gelang es ihm. In -
dividucn zu kaufen , die sick, bereit erklärten ,

Dschiranda zu beseitige ». Als Schauplatz der

Handlung war die alte Fürstcnresidcnz Gwa -

l i o r , etwa 80 » Kilometer nordöstlich von

Bombay , änserscheii . Owen bestellte

randa dorthin und traf sich «, «it ihn « in « Gwa -

livr - Hotel , wenige Minute » von der Eisenbahn¬

station entfernt / Er nahm mit ihm das Früh -
stück ein und bestellte ihn für den Abeitd w

einem gemeinsamen Spaziergang nach der be -

rühmten Festung , dem Fort , da « 90 Meter über

der Stadt auf einen « drei Kilometer langen

Sandsteiitstlscn die Ebene beherrscht und wegen

seiner altertümliche » Bauten und der berühmten

Fclssigurcn bekannt ist . Sie wollten sich in der

U r W a h i - Schlucht treffen , die ans der West -

scite tief in das Felsmassiv hineinragt , und zlvar

! mit Rücksicht aus die vorgerückte Jahreszeit k««rz

nach Sointcnuntcrgang . An die gleiche Stelle
hatte Owen zu dieser Zeit seine Desperados be -

stellt , un « mit Dschiranda „abzurechnen " .
Dschiranda war am Nachmittag in die Nett «

stobt Lashk a r gefahren . Owen , der natürlich
gar nicht daran dachte , das Stelldichein cinzu -
halten , saß um dreiviertel sieben in der Halle des
Hotels und unterhielt sich mit den « Empfangs -
chcf, einen « geborenen Schweizer . Sic hatten erst
wenige Worte miteinander gewechselt , als Dsch « -
randa mit merkwürdig starren « Gcsichtsausdrnck
in das Hotel trat , von allen und bcst ' »ders vom

Empfangschef deutlich gesehen . Owen , der

glaubte , daß Dschirattda gerade zu dieser Zeit in
den Händen seiner Mcnchelmördcr sein müßte ,
erschrak furchtbar , faßte sich aber sogleich und
bat de«« neben ihn « stehenden Schweizer , einen
Boy mit Getränken herzubeordern . Der Boy
brachte das Verlangte . ( Hinterher - bei seiner
Vernehmung durch die Polizei erklärte er , es sei
ihn « anfgcfallcii , daß der Vclnchcr Owe » angc «
schen hätte , „>vie eine Schlange den Bogel " .
Ihm sei bange geworden , und er sei sofort in
die Küche gegangen . Ein Mohant , Elefanten -
lcnkcr de « Matiaradschah , der gewöhnlich mit
seinem Tier am A l a n« g i r i - Tor in der Alt -
stadt auf Touristen wartete , sagte gleichfalls an ? ,
daß der Boy bei seinem Hereinkommen in die
Küche einen verängstigte » Eindruck gemacht
habe . )

Nach Bekundung des Wirtes blieb der un -
heimliche Gast etwa zwei Stunden in der Hotel¬

halle . Owen habe ziemlich verstört seinem Be -
suchcr gegenübergesessen und nnr wcnig gespro¬
chen. Plötzlich , als Owen schon stark betrunken
war , sei Dschiranda verschwunden gewcsci «. Er ,
der Wirt selbst , habe ihn nicht fortgehen sehen ,
obwohl er im Hintcrgrnude der Halle gesessen
hätte . Auch von den « Hotelpersonal hat niemand
Dschiranda sich entfernen sehen . Owen lag ohn -
mächtig in seinen « Essel und wurde auf sein
Zimnicr gebracht .

An « nächsten Morgen fand man Dschiranda
an den « kleinen Teich in der Urwahi - Schlncht tot
auf . Von hinten war ihm eine Schlinge » » « den
Hals geworfen worden . Eine halbe Stunde , be -
vor die Polizei in « Hotel crlchici «, » in Owen zn
vernehmen , der ja zuletzt mit Tkchiranda zu -
sammei « gewesen war , fand man den Amerika -
iier i » seinem Zimmer als Leiche . Er hatte sich
mit dein Rasiermesscr die Pulsadern geöffnet .
Auf dem Fußboden des dunkle » BadevcrschlagcS
neben seinem Zimmer fand man eine » Zettel
mit aufgeregter Schrift und dem Wortlaut :
„ Iiranda was threatening to haunt tne . " (Dschi¬
randa hat gedroht , mich wie ein Gespenst zu ver -
folge ». ) Die gerichtsärztlich - ' Untersuchung der
Leiche ergab , daß Dschiranda zu der Zeit , da er
angeblich sich in der Hotelhalle aufhielt , bereits
tot gewesen sei » müsse . Dieser Befund wurde
auch durch die Aussagt eines der Mörder , den
man drei Tage später verhaftete , bestätigt .

C««rt Biaina .
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Kunst und Misten .
Opern - Matinee der Präger Deuticke » Musik .

akademic . 3lnck die Präger T e u i s ä> c M » sik

iakademie Hill bereit » mit jenen ösfcn > l > chen

PI u s i k a d c » d c » begonnen , die als knnstlciische

„Rechenschaftsberichte über da » adgclailfene ^ Indien

Ijahr anzusehen sind und in denen ebenso die Lehr -

icrfalgc der Anstalt selbst wir die Lernerfolge ihrer

i . Hürcr und Schüler zinn i ' Insdrncke kommen sollen .

Sonntag vorinittag Halle sich in der Kleinen

>B Ii h n e >in zahlreiche » Publikum cingeinnde », um

jdcn Aufführungen beiznivohnen , nie dorlselbst von

( der C p c r 11 n n d G e s a n g s a b t e i l n » g ins

sWerk gesetzt worden waren , um ihre reifsten Talente

der Oeffenllichkcit vorzustellc », und zwar in wirk

. lieben praktischen , bühnenmüßigeit Aufgaben . Die

- durchaus romanische Bortragsfolge dieser bnhucn

dramatischen Matinee enthielt einige Szeneit ans

jdem zweite » Akte von Pnccinis Oper „ Butterfly " ,

fein Duett zwischen Othello und Tesdcmona and

iPerdis Oper „ Othello " und die Szene int Ktost . ' r -

jhof au # desselben italienischen Meistere Oper „ Tie

» Macht de » Schicksales ". Eine weiter vorgesehene

Gesangsszene an » Gonnod » „ Fansl " Oper entfiel :
— leibet , denn gerade in : h> hätten N' ir ltzclegeiibeil

gehabt , da » dermalen bedeutendste Gesangslalent
. nitsercr Tenischen Mllsikakadcmie . TvrI. Hilde Tau

• sehe , auch in einer praktischen opcrnmägigcn Ans -

gäbe kennen zu lernen und festzustellen , ob die schau ,
' spielerische Pegabnug dieser reichtalentierten Tön -

gerin ihrer gesanglichen Schritt zu ballen vermag ,
llntcr den am Sonntag vormittag gehörten Zange -
rinnen und Zangcrn erwiesen sich die erstcren als
die bei weitem tüchtigeren und im Austreten ans
der Bilhne sicheren . AI » da » stärkste Talent bei die -

sei Matinee ist F : a » Olga : Ki » b zu bezeichnen ,
eine Schülerin Proscssor W a l l e r ft t i n S, die nicht
nur eine bühnenliichtige , ebenso grosse wie schöne
und ausdrucksreicke dramatische Zopransiimmc bc

sibt . sondern auch diese gut zn gebrauchen verstellt
und durch dramatische Darstellung zn scsscln weiss .
Ihr musikalische » tKedächinis , da » sie diesmal im
Stiche ließ , zn stärken , wird sie in der Praxis reich
lich Gelegenlicit sindcn . Nächst ihr ist Peil . Marga¬
rete H olzner zu nennen , eine vor allem anher -
ordentlich musikalische Zangen » , die von Sei Natur

zn ihrer schönen jugendlich dramatische » Zopran
stimme auch die siir die Piihne so notwendige blen -
dende äußere Erscheinung erhieil . Eine dritte Zw

pranisti », Frl . Rosa Kazda , zeigte zwar stiiöne
tZtimmillel , wirkte ader noch z» »nstcher und >1»-

fertig . I » einer kleinere » Franenrolle bewährte
>,ch die Altistin Frl . Mathilde Merz . Unter den
ans der Piihne ihr Talent erprobenden Herren über

zeugten am meisten der als ( Mast mitwirkende Teno
ist Fr . P ii 11m und der Bassist Rudolf HZ ras . stn

Neinere » Ausgaben versuchten Einil Biach , Karl
Müller nnd Neinhold Popovii - ihre jungen ,
roch der Vervollkommnung bcdiirstigcn kiinnlerisch : »
Kräfte . Tie Ausführung der Opernszenen erfolgt ?
mit unterstützender Klavierbegleitung , die bei den
Herren August ? e b n e r t nnd Franz H o l e I s ch e k
in den richtigen , geistesgegenwärtigen und geivand
te » Händen lag . Unsere deutsche Mnsikakademie , die

schon etliche Gesangstalcnte an in und ausländische
Bühnen gelicferi hat , hat auch mit dieser Zopran «
ansfiihrnng neuerdings bewiesen , daß ihr Nachwuchs
an branchbare » Sängerinnen nnd Sänger » siir de »
praktischen Beruf beträchtlich ist . —ek .

Spielplan de » Neuen Deutsch « » Theaters .
Ticnstag ( 197 Ii , 7A Uhr : „811( 11". Milttvoch
1 198 —2 ) , Ti Uhr : „ K ran w i t ". Donnerstag
«199 —! ! ) , 7 Vi Uhr : „ T i e T r c i g r 0 j ch e n 0 P c x".
Freitag ( 200 —l ) , 7 Uhr : „ T i c singende
PennS " . Zamslag , 7 Uhr : „ Friederike " .
Sonntag « 291 —1 ) , 7! - - Uhr : Pfitzncr Feier : „ Der
arme Heinrich " . Montag « 292 —2 ) , 7 Uhr :
„ Tie singende Penn i " .

Spielplan der Kleinen Piihne . Ticnstag : „ Zur
gesi . A « sich t ". Millwach : „ Die Hochzeit »
nacht " . Donnerstag : „ Perlenk 0 » 1 ödie " . Frei
tag : „ Lnln " . Samstag : „ Unter Geschäfts -
a n f j i ch I". Sonntag , 754 Uhr : „ T i c H 0 ii> -

zeilsnacht " . Montag : „ Lulu " .

Sfenttag , 11 . Z« mt igz « .

Literatur .
Oitliu # Deutsch : Gcschichic der österreichischen

Gewerkschaftsbewegung . I. Band : Bon den An >
sängen bi » zur -seit de » Weltkrieges . Wien , >929 .
Wiener PolkSbnchhandlitiig , Wie » VI. . «Geheftet
K 7. 7 Leinen geb . X 87. .) Das prächtige Puch
von Fiilius Tenlsch , da » im Fahre I9ti8 erschienen
ist und viele Jahre vergriffen war , ist nun In zwei¬
ter Auflage herausgegeben worden . Piclor Adler
hat im Borworl znr ersten Auflage den Wert der
Arbeit des Genossen Tentscli bcrvorgchoben und
n . a » kann heule , »ach mehr als 29 Jahren , da
bereit » andere Arbeiten über die Geschichte der

österreichischen Arbeilcrbewcgnng vorliegen , erst rich¬
tig erkennen , welck ei » fleißige » irn ' O grundlegendes
Buch das besprochene Werk ist . Gegen die erste Ans
läge weist die zweite nur geringe Aenderungen ans .
Die eine betrifft die historische Einleitung , die
Deutsch der eigentlichen «ncichichtc der österreichischen
Gewcrlschastcn voranschilkt » nd welche die Kämpfe
der Gesellen gegen die Meister vom I ! bi » 18.
Jahrhundert behandelt . Tie zweite Ergänzung ist
die Forljiihrnng der Geschichlserzählniig von >997
— da die erste Auflage abbricht bis zum Beginn
de » Weltkrieges 191 l Außerdem ist die zweite Ans
läge im Gegensatz zur ersten mit Bildern versehen ,
alte Tokumentc nnd interessante Photographien gr
langen zum Abdruck . Nur in einer Hinsickst unter
scheiden fielt die beiden Auflagen voneinander , die
un » weniger befriedigen wird : die Gcwcrtschasta

geschickte jener Gebiete , die seit 1918 nickt mehr

z» Oesterreick gebären , ist diesmal weniger berück -

sichtig ! als in der rrste » Auslage . Wenn auch vorn

Standpunkt der österreichischen Genossen verstäub -
tick , ist es für den Leser l » der Tschechoslowakei
bedauerlich . Aber die » hindert nicht zu sagen , daß
Deutschen » Buch auch siir uns nicht veraltet Ist und
daß aiick der Gewerkschafter in der Tschechaskowakei
daraus viel lernen » nd da » Buch mit Bergungen
lesen wird . C. St .

Der Film .
Programm vcr Präger Pichkspiekbtikznett .

Urania «deutsche ») Kino : „ Tie Abenteuer der süßen
Äosefilie . " — „ O wonncvolle Jugendzeit . "

LIdo : „ Neichtnin nnd Wliief . " — „ Tie Wockcncnd -
braut . "

Alma : „ Die schönste Fra » von Paris . "
Ameriean : „ S 0 n n c n a » f g a n g. " — „ Rennen

» ms Leben . "
Pelvedcr «: „ Wien , du Stadt meiner Träume . "

L. Haid .

Beseda : „ Das Erwachen . " Pilma Banlh .
Karlin : „ Tie Tochter de » Schelk ». " Bebe Taxi ? ! »
Konvikt : „ Das Erwachen . " B l l IN a Bank n.

Roxh : „Kiki . " — „ Ich liist ' e ibrc Hand , Madame . "
Adria : „ Berdnn Vision » d' Histoire . "
Avion : „ Da » göttliche W c i b. " Grete G a i v 0,

L. Hanson .

Flora : „ Der Mann vom Meere . " — „ Pat und

Patacho » auf dem Pulverfaß . "

Hvezda : „ Tennn in Nöten . " — „ Ter Mann im
Sattel . "

Jnkiii : „ Blüten Sei freien Liebe . "

Kapital : „ Ter Mann im Sattel . " — „Karnsseii
im Prater . "

Konina : „ Die Abenlener - G. m. b. H. "
Kotva : „ Die Leiden der Jungfrau von Orleans . "

Louvre : „ Das Schiff der Verworfenen . "
Lneerna : „ Ter Ma> in vom Meere . "

Metro : „ Ter heilige Berg . "

Olvmpic : „ Sibirien . "
Orient : „Villa Falkonicri . " „ Panzerkreuzer

P 0 t e m k i n. "

Passage : „ Die schöne Lügnerin . " M. Paudlcr .

Praha : „ Herr der Bestien . " — „ Schuß um Mitter¬

nacht . "

Radio : „ Lnln von Honolulu . "

Skaut : „ Kcan — Genie und Leidenschast . " Iwan

M 0 r. 11 ch i n.

Zvetozor : „ Lnln von Honolulu . "

«

Die gesperrl gedrnckien Filme können e m p «

fohl e n werden .

Devisenkurse .
Prager » urse am IN . Juni .

b»närtWJct>f Gulden
int Dinar . . . . .
100 ' . HeiiMmatf . , .
100 ve lha li
MO !Denflda . . . .
100 Clt>i »e!zer pranten .

l H' fiinb Slerllna . .
100 Piro . . . .

I Dollar
100 lranzölilche prallten
100 polnllche gleU» . .
100 Sdiiniiifl . .

Gele iSar .
. 1355 . 377 , 1359. 37' ' ;
. 69. 2' 59. 47
, 804 . 85 807 . 35
f 468. 77' , ' 469. 97V,
. 588 — 590 —
. 649 . 50 651 . 50
, 163 . 58 164. 18
. 176 . 44 177. 24

33. 74»« 38. 84»«
, 131. 92' , ' , 132. 82V,
. 377 . 85 379 . 85
. 474 . 10 47669

wiwimBi ni bm ertlBiw .

Das Beste für Ihre Augen
Hefert Optiker ^Deutsch , <Prag,

Patais Koruna . 1832

Spott * Spiel * Körperpflege
Der plötzliche tzrtrinkungstod .

Ans der Suche nach eindeutigen Erklärungen siir
die große Zahl von plötzlichen Todesfällen beim Ba
den habe » sich in Arztekrcisen verschiedene Hnpo
ihcscn hcrausgcdildet , die sich mit der Entwicklung
der Forschungsmelhode » entsprechend gewandelt
haben . Unbefriedigend blieben ader nach wie vor die

Erklärungen bei Todesfällen an sich gesunder Mcn -

che », die plötzlich im Wasser versanken . Bei der

Sektion enidcckie man häujig keinen anderen pojiti
Pen Anhaltspunkt al » ein ausfallend kleine » Herz .

Tic neueste These wird nun durch Dr . F. Pe -

terjcn von der sportärztlichen Beratungsstelle der

Univcriitäi Kiel vertreten . Diese sog . Bürgerjche
These stützt sich dabei ans da » Sindinm der Kreis

lanserschciiinngen bei Tnicksieigernng der Lungen
liifi . Es ist jedem Sportler ona eigener Ersohrnng
dekanni , daß eine große Reihe von Übungen am
Reck nnd Barren , da » Gewichtheben , Sieinsiaßcn ,
a selbst Hochsprnng , Weitsprung und Knrzlänsc

unter „Prcßatninng " ausgeführt werden . Um näm -

lich die Krastübung ausführen zu können , ivird der

Brustkorb als Ganzes in der Einatmnngsslcll ' . ing
unbeweglich festgelegt . In dieser Stellung wird nun ,
bei geschlossener Stimmritze , im Innern de » Brust
lorbc » ein wechselnder Druck erzeugt nnd der Druck
der Lungenlnst gesteigert . Die » führt z» wesentliche »

Beränderutigcn im großen nnd kleinen Kreislauf .
Bei bestimmten Mcnschenthpen bedingt die Pres -
siliig eine mehr oder weniger weilgehende Spcr -

rnng der Blntznfuhr zum linken Herzen und damit
eine starte Verkleinerung de » Minntenvolumen » .
Ta » linke Her ; pumpt sich leer , dadurch wird für
einen Augenblick die Blntversorgung de » Gehirns

ungenügend . Das führt znr Bewußtseinstrübung ,
nnier Umständen znr völligen Ohnmacht .

Dr . Petersen siihri in der „Zeitschrift siir die

gesamte experimenlelle Medizin " eine Reihe Fälle
dieser Bewnßiseinstrübniigen ans seiner sporiärzl
lichc » Praxis an nnd konnni bei einer Ucbcrtragnng
dieser Fälle ans den Mechanismus des Ertrin -

knngStodeS z>i folgenden Feststellungen : Schnelles ,
wie langsames Zuwast ' ergehen snhrt sasi immer zu
einer mehr oder minder denilicben Pressting . Der
Badende gehl in den meisten Fällen mit wagcrcchl
erhobenen , leicht krampshaft gehaltenen Armen in »

Wasser » nd stellt den Brustkord nach tiefem Ein -
atmen in dieser Stellung fest . Die Pressung ist

somit vorhanden . Sie wird umso intensiver sein , je
größer der tKegensaN zwischen der Temperalnr des

Wasser » » nd der Hanloberfläche ist nnd je plötzlicher
die Abkühlung einsetzt . Durch die Pressung kann es
in bestimmten Fällen zu Bewußtseinstrübungen
kommen , die beim Aufenthalt selbst im flachen Wasser
Menschen mit kleinen , schwachwandigen Herzen sehr
verhängnisvoll werden können . Gerade dadurch
erklärt es sich, daß sich so viele Unfälle erftaunli -
cherweise in flachen Gewässer » nnd bei Menschen
ereignet haben , die alt sich des Schivimmens kundig
waren . Die gleichen Vorgänge der Pressung finden
sich in noch ausgesprochenerem Maße bei Kaps
sprnngen nnd Ticftauchen , wo sich zu der Atembc -
Hinderung , den außerordentlich großen Krastansiren -
gnngen auch »och der hohe Anßendrnck des Wassers
hinzugcselll , - so daß also hier alle Bedingungen gegc
ben sind , de » Druck der Lungenlnst sehr schnell noch
iveitcr zn steigern . Taß in anderen Fälle » nach
längerem ruhigen Schwimmen bei normaler
Atninng ein letzter , energischer Schwimmsioß , der
ans Ufer oder einen Balken führen soll , mit äußer -
sier Aillcnsanstrengtlng ausgeführt , nnter den glei
che » Bedingungen znr Pressung » nd zur Ohnmacht
führen lann , ist nicht »»wahrscheinlich . Ans diese
Weise läßt sich vielleicht eine große Zahl von Un -
glückssällen an sich gesunder Menschen erNärcn .
Physiologische Vorgänge , wie voller Magen oder
Rlenstrnalion , können den Eintritt der Ohnmacht

erleichtern , auch die psychischen Momente der Über¬

raschung und der Angst können sich mit dem Gcsah -
renmomcnt der Pressung summieren nnd ihre « n -
hcilvollc Wirkung ausüben .

Znr rechtzeitigen Erkennung einer nicht nor¬
malen Horzbeschasfenheit empfiehlt Dr . Petersen die

Anwendung der von Bürger ausgearbeiteten Preß -
drilckprobc . Tamit ist dem Sportarzt die Möglichkeit
gegeben , die gi . sährdeten Individuen zu beraten , daß
sie sich Udnngen fernhalten , dci denen durch die

Pressung große Anforderungen an das Herz ge-
stellt werden . Bei Sportarten aus fester Erde kann
dem Zusammengebrochenen noNi geholfen werden ,
im Wasser la » n eine solche Bewußtseinstrübung
rettungslos zum Ertrinkungstod führen .

Viir <ze »Iiche » Sport .

DFC . Prag gegen Karlsbader FK . 4 : H ( 1 : 2 ) .
Da ? am ' Sonntag ' « . Karlsbad ailsgetragcne
Ausscheidungsspiel um die Berbandsmeistcrschasi de »
DFB . sah den DFC . zwar als Sieger , aber sein
Sieg war hart erkämpft . Die . Karlsbader sind ans
ihrem Platze ein nickt zu verachtender Gegner , das
doweist ichon das Halbzeitresultät . Es wurde ans
beiden Seiten sehr hart gespielt nnd vom DFE -
Kuchynka und vom KFK . Manschbcraer auSge -
schlössen .

ZK . Kladno gegen Zportbrüder Prag 9 : 1
l2 : 1) . Die Sporibriider holic » sich Sonnta . z in
Kladno eine große Abfuhr . Nach einer guten
ersten Halbzeit wurden sie nach der Pause von den
Profis in Grund nnd Bode » gcspieli .

Sparta gegen Viktoria 7 : Z «5»: I ) . In diesem
Qualifikationsspiel zum Mitropa Eup konnie Sparta
dank des E' nkanses Haftls und dessen großem Kön -
nen die Vickioria glast besiegen . Viktoria hatte nach
der Pause Wohl gute Momente , doch wurden vor
dem Tore die Schnßgclegcnheiien nicht richtig ans -
genützt . SchicdSr ' chier Cefnar erreichte durch seine
Autorität ein faire « Spielen beider Parteien .

Teplitzcr FK . gegen Admira Wien 8 : 1 ( 0: t ) .
Die Wiener zeigten vor der Pause ein schönes Spiel
nnd beherrschten ganz da » Feld , um so mehr war
man überrascht , als sie sich von dem »ich, mehr so
„ bombenmäßigen " Angriff der Tepkitzcr noch drei
Tore geben ließen .

Sonstige Resultat « . Budweis : TFE . gegen
Cechie Karli » 3 : 8 ( 8 : 2 ) . — Brüx : Schwalbe geg .
TFK . Aussig 2 : 2 «1 : 1 ) , DTK . gegen SK . Latin
0 : 4 ( 0 : 0 ) . — Schrecken stein : TFK . Komo

AluSgeveutete !
Die bürgerliche vresft
steht im Solde Surer

Ausbeuter
3n die Hand des Ar »
»elter « da « Arbelterblou

tau gegen Sportbriider 8 : 2 ( 2 : 2) . — L 0 b a j l y.
FK . gegen Äportbrüder Bensen 5 : 2 C1 : 1 7. — 35 0.
denbach : SpBg . gegen DSK . Dux 7 : 2 ( 8 : 0) . —
Gabl 0 nz : BSK . gegen AFK . Pardubitz 3 ; •>

( 8 : 1) . — Reiche nbcrg : DYK . gegen RS » .
2 : 0 >0 : 0) . — Brunn : DSB . gegen SK . Husv-
vice 0 : 1 ( 8 : 0 ) , BSK . gegen ? lFK . ?,iika 0 :
( 0 : 3 ) . — M. - Ostrau : DSB . Witkowitz gegen
SK . Slovan 3 : 0 «3 : 0) , MOSE , gegen SK . 5 : 2
( 2 : 2) , Makkabi gegen DSB . Troppau 8 : 2 «1 : ist.
— Troppau : DSV . Odcrbcrg gegen Hertha I ; U
( 1: 0) . — Odcrberg : DSB . gegen Preußen Ro -
libor ö : 3 ( 2 : 1 ) . — Preß bürg : Ligcli gegen
CSE . ö : l ( 1 : 1 ) . — B n d a p e st : Hungaria gegen
Bocskay 8 : 8 ( 8 : 2) , Ujpcst gegen 38er FC . 8 : 0
( 8 : 0) , KiSpcst gegen Rcmzcti 4 : 1 ( 2 : I), Bastya
gegen Sabona 3 : 0 ( 1 : 0) , Somogy gegen Basas
0 : 0 ( 1 : 0 ) . — Wie » : Rapid gegen Slovan 7 : 2
( 2 : 1 ) . FAT . gegen Nicholson 2 : 1 ( 2 : 2) , Sportklub
gegen Hertha 0 : 0 ( 2 : 0 ) . — Stockholm : Schlve .
den aegcn Holland 0 : 2 ( 2 : 0>.

0AC . Rmibnitz Sieger im Prlmaloren - Achlcr .
Svnntag gelangte in Prag auf der Moldau de:
alljährlich stattsindende Ruderer - Weildewerb >n:
PrimatorcnÄchlcr znr ? lnsirogung , welcher mit
dem Siege der Randnitzer Mannschas : » nd zwar
mit zwe - Booislängen vor dem Zlavia Achter , nack
einem herrlichen Finish in der neuen Rekordp: ! :
0 : 2l Min . endete - Die Rennstrecke beträgt 800 m.
LAC . Roudnitz gewann nun schon zum fünfte » Male
das Rennen . Die Organisation und der Sian sahen
aber gar nicht danach ans , als ob „ Fachmänner "
an der Arbeit waren .

Rnrml verläßt Amerika am - Samstag » nd ŵ e
er „mitteilt " , Wege » eines Fnßleide » ? , das er m
seiner . Heimat ( Finnland ) heilen lassen will . Ein
großer Amateur von Mammons tKnaden will seine
„ sauer " verdiente » Dollars in „ Ruhe " aenicßen .

Internationales Stafetten - Meeting sti Brün » .
M 0 r. Slav i a vcranstallcle Sonmag ein Sta
selten Meeting mit iniernastonaler Beteiligung . Die
gemeldeten Wiener saglen ab wegen Betletzuiige »
i » ihren Mannschaften , so daß nur eine polnstche
Mannschasl am Start erschien . Die Ergebirss : .
4X100 Meier : 1. ' i ' yf. spori Prag 44 . 2 Sek . ( Rekord
eingestellt ) , 2. Mor . Zlavia 44 4 Sek . , 8. Allbrünner
Sportgcmcinde . I. Akadcmicki Zwiasek Sp . Warichau
- Schwedcnstasclie ( 400, 800 . 200 , 100 ) : J. Mor .
Slavia 2 : 01 . 1 Min . ( »nie Rekordzeit früher
2: 03,2 ) , 2. P« s . spart Prag 2 : 017 Min . , 3. A. Z.
Warichau 2 : 02 . 0 ( neuer polnischer Rekord ) . —
Olympische Stafette : I. A. Z. Warichau 8 : 20 Min .
( neuer pestn . Rekord ) , 2 Mor . Slavia 8 : 20 8 Mi» . .
8. ^ideniec 8 : 28 . — Bon den übrige » Koitknrrcn -
zen dielcr Veranstaltung sind erwähnenswert : 200
Meter Hürden : 1. Trojanowiki ( Polen ) 20 7 Sck.
( »euer jwln . Rekord ) . — Kugel : 1 Fananlch ( WAF
Wien ) 12. 91 Meter .
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^ onVVoouttp .
Zurückgekehrt von dem Grabe meines

geliebten Gatten , spreche ich allen Freunden
nnd Bekannten Chotöschan » und Umgebung ,
die ihm das letzte lyclcit gaben , den herz -
innigsten Dank aus . Auch danke ich den kor
parotis sich beteiligten Organisationen » nd
Körperschaften , sowie der Kapelle Staück . die
in seldslloscr Weise bei der Bcerdignngsseicr
lichkeit mitwirkte .

Chotüschan , am I. Juni 1929 .

Margareta Bayer .

Ein Schreiben, durch das man in einigen Tagen reidi werden kann .
wenn man es ausschneidet und ausgefüllt dem Bankhaus KARL BAUER , PRAG l. ,rarizskn 1 80 , einsendet . '

^
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